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Wir können dem Kreisſchulinſpektor 


„eee eee οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοσοοσοττεστοοτσπ⏑εεο 
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Nr. 156. 


Selbſtbeſtimmung! 
Wer entſcheidet über die Nationalität 
der Kinder? 


Der Abgeordnete Daczko von der Deutſchen Ver⸗ 
einigung im Sejm und Senat hat am 28. April 1025 in 
feiner Rede zum Budget des verfloſſenen Unterrichts⸗ 
miniſters geſagt: „Da man einen Kulturkampf der von uns 
geforderten Kulturautonomie vorzieht, werden wir gegen 
das Budget ſein.“ Als Erſcheinungen des Kulturkampfes 
bezeichnet der Abgeordnete u. a. auch folgendes: „Im 
Kreiſe Soldan beſteht nur eine deutſche Schule (und was 
für eine! — Der Verf.) Die Landſchulen find ſämtlich 
volniſch. Es gibt Orte, in denen 50—900 Kinder deutſcher 
Nationalität Schulen mit polniſcher Unterrichtsſprache zu⸗ 
geführt wurden. Fortgeſetzte Beſchwerden der Eltern an 
das Kuratorium blieben unberückſichtigt. In dieſem Kreiſe 
entſcheidet über die Nationalität der Herr Wojewode, nicht 
aber die Eltern. 8 

Dieſer unhaltbare Zuſtand, der von den Eltern als eine 
ſchwere Bedrängnis empfunden wird, hat ſich ſeit der Rede 
des Abgeordneten Daczto noch um kein Jota geändert, ob⸗ 
wohl die Eltern mit ihren „fortgeſetzten Beſchwerden“ nicht 
aufgehört haben. Die mehrfachen Geſuche der Eltern wegen 
Einführung der deutſchen Unterrichtsſprache wurden vom 
Kreisſchulinſpektor abgelehnt mit der Begründung, daß die 
Eltern maſuriſcher Abſtammung, alſo „Polen“ 
ſeien und keinen Anſpruch auf die deutſche Unterrichtsſprache 
hätten. Daraufhin haben die Eltern aus verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften ihrer innerſten Überzeugung entſprechend Geſuche 
an das Thorner Kuratorium gerichtet, in denen ſie u. a. 
folgendes ſagen: „Wir Unterzeichneten erklären, daß wir 
deutſcher Nationalität ſind und weiſen von vorn⸗ 
herein den Einwand zurück, daß wir deswegen, weil wir 
zum Teil maſuriſcher Abſtammung ſind, zur pol⸗ 
niſchen Nationalität gerechnet werden müßten. 
en nicht das Recht zu⸗ 
ſprechen, über unſere Nationalität zu aiſcheiden. eib 
= deutſcher Nationalität find, bitten wir für unfere, 
en um eine Schule mit deutſcher Unterrichts⸗ 

rache. — r re 
an hätte nun erwarten müſſen, daß das Kuratorium 
die Nationalitätserklärungen der Gerd Ri 15 lage 
ſeine Vieiſchedungen dennen würde. er zehnte ech lich 
gedacht gar keinem Zweifel unterliegen, daß die Entſchei⸗ 
dung im Sinne der Antragſteller erfolgen mußte; denn der 
Argumentation, mit der die Schulbehörde die Geſuche bisher 
abgelehnt hatte, war durch die Nationalitätserklärungen der 
een der re ART 8 
er was geſchah nun? Der Abgeordnete Graebe 
ſchildert die Vorgänge in Illowo nach Mitteilung der Eltern 
in feiner Interpellation an den Unterrichtsminiſter am 
6. 2. 1928. Es ſei von den in dieſer Interpellation aufge⸗ 
zählten Bedrängungen nur zoch einmal erwähnt, daß ſo⸗ 
wohl vom Wojt, als auch vom Kreisſchulinſpektor und dem 
Staroſten die Witwen und Rentenempfünger mit Ent: 
ziehung der Rente bedroht wurden, wenn ſie ihre Unter⸗ 
1 nicht e würden. 

Schon aus dieſem Vorgang iſt erſichtlich, daß man 
behördlicherſeits nicht auf die en ae en Hi 
als einzig gegebene in Frage kam. Der ganze Vorgang auf 
der Staroſtei und in der Elternverſammlung ſpielte ſich nach 
übereinſtimmender Ausſage der Eltern ſo ab, daß es ſich 
keineswegs nur um Informationen über die Bedeutung der 
Unterſchriften handelte, wie man vielleicht hinterher wird 
behaupten wollen. Nun iſt unter dem 9. Juni folgende Ant⸗ 
wort des Thorner Kuratoriums an die Eltern in Illowo 
eingegangen: ; 


„Die gemeinſame Beſchwerde der Herren 
vom 21. 1. 1926 auf die ablehnende Enifepeipung 
des Schulinſpektors in Soldau wegen Einfüh- 
rung des Religionsunterrichts in deutſcher 
Sprache in Illowo, auf Koſten des "Staates, 
berückſichtigt das Kuratorium nicht wegen Man⸗ 
gels an rechtlichen Unterlagen: Aus demſelben 
Grunde kann das Kuratorium obenſowenig Ihrer 

Bitte wegen Einführung einer beſonderen Klaſſe 
= Beier er. > in Illowo nach⸗ 
men. Von obigem mollen Sie die Antrag⸗ 

ſteller in Kenntnis ſetzen.“ 9 ; 1 ; a 2 5 


Die Auffaſſung des Kuratorjums iſt natürlich vo 2 
haltbar. Den betroffenen Eltern kommt es dee wei 
vor, von der Behörde zu hören, daß es keine rechtliche Unter⸗ 
lage für ihr Verlangen nach deutſcher Unterrichtsſprache 
gäbe, obwohl fie in ihrem Geſuch die rechtliche Unterlage an⸗ 
gegeben hatten, nämlich den Art. 9 des Minderheiten 
ſchutzvertrages und den Art. 4 der Verordnung 
des Poſener Teilminiſteriums vom 10. März 
1920, ſowie den Art. 109 der polniſchen Ver⸗ 


* 


faſſung vom 17. März 1921. Das Thorner Kuratorium 


dokumentiert durch ſeine Antwort, daß es die eben angezoge⸗ 
nen Beſtimmungen nicht gelten laſſen will. Es hätte nun gut 
getan, den Eltern auch mitzuteilen, warum dieſe Beſtim⸗ 
mungen, auf die dieſe ihre Geſuche ſtützten, nicht als recht⸗ 
liche Grundlagen anzuſehen ſeien, ſtatt einfach zu ſagen, es 
gibt keine rechtlichen Grundlagen. e 
Die rechtliche Lage iſt nun doch ſo: 
derheitenſchutzvertrages ſagt, daß in den Städten 
und Bezirken, in deuen eine beträchtliche Anzahl deutſcher 
Kinder vorhanden iſt, der polniſche Staat den Unterricht der 
Kinder ſicherzuſtellen habe. Art. 4 der Verordnung des 
Poſener Teilminiſteriums vom 10, März beſtimmt, 
daß für 40 Kinder eine deutſche Schule oder Klaſſe einzu⸗ 
ade ei. 3 
jedem Bürger das Recht, ſeine Nationalität zu bewahren. 
In dem Falle Illowo ſind etwa 80 deutſche 
Kinder vorhanden, deren Eltern erklären, daß ſie 
deutſcher Nationalität find. Es beſteht alſo gar kein 
Zweifel, daß hier eine deutſche Schule hätte eingerichtet 


werden müſſen. Der ſpringende Punkt ift aber der. daß die 


verhängnisvollen Fehler begehen alſo die 


Art 9 des Min ⸗ 


Art. 109 der polniſchen Verfaſſung gibt! 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau } 


ei : 


ſtaatlichen Behörden offenbar das Recht für ſich in 
Anſpruch nehmen, über die Nationalität der Kinder zu ent⸗ 
ſcheiden. Dieſes Recht ſteht ihnen ſelbſtverſtändlich nicht 
zu, ſondern einzig und allein den Eltern. Man male ſich 


aus, was werden würde, wenn nicht nur im Kreiſe Sol⸗ 


dau, ſondern auch anderswo die Schulbehörden plötzlich die 
Kinder aller Eltern, die ſich zur deutſchen Nationalität be⸗ 
kennen, für polniſch erklären würden. Das wäre das ein⸗ 
fachſte Mittel, die ganze Minderheitenſchule zu erledigen. 
Aus dieſer einfachen Erwägung heraus iſt ſchon erſichtlich, 
daß das Kuratorium eine fal ſche Auffaſſung hat, wenn es 
glaubt, den Eltern im Kreiſe Soldau die Eutſcheidung über 
ihre und die Nationalität ihrer Kinder nicht zugeſtehen zu 
können. Das Thorner Kuratoxium würde aut tun, zu ver⸗ 
lautbaren, auf welche geſetzliche Gründlage es dieſe Praxis 
ſtützt. Unſeres Wiſſens gibt es dafür keine geſetzliche Hand⸗ 
habe und alle anderen, die auf irgend welcher gefühlsmäßigen 
Erwägung mit nationaliſtiſchem Unterton bafteren, können 
keine Bedeutung haben in einem Staate, deſſen Ver⸗ 
faſſung faat. daß feine Bürger das Recht haben, ihre Natio⸗ 
nalität zu bewahren. Das Recht, ſeine Nationalität zu be⸗ 
wahren, ſetzt notwendigerweiſe das Recht voraus, ſeine Na⸗ 
tionalität zu beſtimmen und zu bekennen. 


Im übrigen iſt das Bekenntnis zur Nationalität im heu⸗ 
tigen Zeitalter des Selbſtheſtimmungsrechts eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit, die jedes Kind ſchon weiß. Aus dem 
Umſtande, daß ſie für unſer Teilgebiet in bezug auf die 
Schule nicht beſonders feſtgelegt iſt, wie für Oberſchleſien 
in der Konvention vom 15. 5. 20, iſt noch lange nicht zu 
folgern, daß ſie nun nicht zu gelten habe. Es iſt eine 
Selbſtverſtändlichkeit, daß die Nationalitätserklärungen der 
Eltern von der Behörde nicht nachzuprüfen find und daß 
kein Druck zu dem Zwecke ausgeübt werden dürfte, die 
Erklärungen zurückzuziehen. 


Im übrigen iſt es auch intereſſant, an dieſer Stelle 
feſtzuſtellen, daß die „Gazeta Olſztynſka“ aus Allen⸗ 
ſtein in Nr. 128 vom 6. 6. 1926 mit Befriedigung folgende 
Außerung des Vertreters des preußiſchen Kultusminiſte⸗ 
riums zur Kenntnis nimmt: 
des e eee dein Walt 
zu beantragen.“ Die „Gazeta da“ 
„Von den Eltern hängt viel a 

muß die Führung der Eltern berü en 
Antrag auf Einfü des polniſchen u krrichts iar üre 
utrag au nführung des polniſchen Unterr 1 re 
Kinder ſtellen.“ Was alſo den polniſchen Elfe rn 
in Preußen recht iſt, iſt den deutſchen Eltern 
n Polensintg . c.: 2 x 


Es wird heute keinem Menſchen in der ganzen Welt eins 
fallen, einer andern Stelle als den Eltern ſelbſt eine Ent⸗ 
scheidung darüber zuzugeſtehen, welcher Nationalität die 
Kinder oder welcher Nationalität ſie ſelbſt ſeien. Neulich 
hat ein kleines Blättchen in: Adelnau, die „Nowiny“, 
höhnend geſchrieben: „Der Völkerbund würde eine Arzte⸗ 
kommiſſion zur Unterſuchung des Geiſteszuſtandes für ſolche 
Leute ſchicken, die Sowka, Szymanſki und Paternoga hießen 
und behaupteten, fie wären Deutſche. Auf ſolche Dumm⸗ 
heiten hin kann man nur feſtſtellen, daß die Nationalität 
eine Sache des Bekenntniſſes iſt. Genau ſo wie man ſich zum 
evangeliſchen oder katholiſchen Glauben bekennen kann, 
kann man ſich auch zur deutſchen oder polniſchen Nationglität 
bekennen, und es wird im gefunden bürgerlichen Leben 
keinem Menſchen einfallen, deswegen jemandem den Schädel 
einzuſchlagen, ebenſowenig wie es heute nicht mehr im 
Völkerleben üblich iſt, Religſonskriege zu führen. Und 
jener Mann hatte ganz. recht, der neulich einem vpolniſchen 
Beamten, der ihm vorhielt, ex hätte doch einen polniſchen 
Namen und er könne ſich doch unmöglich zum Deutſchtum 
bekennen, folgendes ſagte: „Der Kurator des Thorner Kura⸗ 
toriums hieß Riemer, dex Leiter der Poſtſparkaſſe hieß 
Hubert Linde, der militäriſche Halbgott des Weſtmarkenver⸗ 
eins iſt ein General haller, und der gegenwärtige Premier⸗ 
miniſter des polniſchen Staates trägt den guten deutſchen 
Namen: Bartel. Tauſend andere Leute haben wie dieſe 
deutſche Namen und, find Erzpolen und ich heiße 
.. ſki, habe alfo einen polniſchen Namen und bin 


ein Erzdeutſche. „Haben Sie etwas dagegen?“ 


den polniſchen Unterricht 
fügt dann hinzu: 


Das Thorner Kuratorium wird alſo wohl ſeine 


Anſicht, daß keine Rechtsgrundlagen für die Gewäh⸗ 


rung der deutſchen Schule im Kreiſe Soldau vorhanden ſeien, 
zeitgemäß revidieren müſſen; zumindeſten aber wird es 
anzugeben haben, warum keine Rechtsgrundlagen vor⸗ 


handen ſeien. Paul Dobbermann. 


Bnteignungen geſtern und heute. 
Der Volksentſcheid über die Fürſtenenteignung 
und die Polen in Deutſchland. 


Die polniſchen Organisationen in Deutſch⸗ 


land hatten ihren Wählern die Stellungnahme zum Volks⸗ 
entſcheid freigegeben. Sie haben dadurch einen richtigen 
Takt gezeigt. Es iſt in der Tat ſchwer einzuſehen, wieweit 
das Urteil über die Fürſtenenteignung vom Bekenntnis zu 
einer nationalen Minderheit beeinflußt werden kann. Die 
polniſchen Zeitungen ſind aus dieſer Zurückhaltung 
meiſt herausgetreten und haben, je nach dem perſönlichen 
Temperament des Rebakteurs, zugunſten der Fürſten⸗ 
enteignung Stellung genommen. Solche Stellungnahme war 
ſtaatsbürgerliches Recht; an ihr kann weder von Freunden 
noch von Gegnern der Enteignung Anſtoß genommen wer⸗ 
den. Die Mittel, mit denen für die Enteignung propagiert 
wurde, können allerdings nicht die gleiche Billigung finden. 


Der „Naröôd“ veröffentlicht ein „Eingeſandt“, in dem da⸗ 


} ‚gegen proteſtiert wird, daß die deutſchen Seelſorger von den 

8 gegen den Volksentſcheid Stellung genommen 
haben. Dabei finden ſich folgende Sätze: „Die Fürſtenent⸗ 
ö iſt nach Anſicht der deutſchen Geiſtlichen eine 
Sünde. War aber die Polenenteignung zu Zeiten des Deut⸗ 


anzeln 
eignung 


ſchen Kaiſerreichs und des preußiſchen Königreiches keine 
Sünde?“ An anderer Stelle heißt es: 


: Anzeigen an 
26e Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


„Es iſt abſolut in die Hand 


Die preußiſche Regie 


a eh „Sodann bin ich 
ein ebenſo gläubiger Katholik, wie es die Zentrumsabgeord⸗ 


33. 600 Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 12. Juli: 


In Danzig: Für 100 Zloty 56,15 
In Berlin: Für 100 Zloty 45,35 
(beide Notierungen vorbörslich) 

Bant Polſti: 1 Dollar = 9.15 

In Warſchau inoffiziell 1 Dollar 9.28. 
—— 
neten waren, die im Jahre 1908 mit ruhigem Gewiſſen für 
die Enteignung der Polen geſtimmt haben.“ Daß ein ein⸗ 
zelner Einſender unwiſſend genug iſt, die entſchädi⸗ 
Ent rd Enteignung der Fürſtenvermögen mit der 
Enteignung des preußiſchen Geſetzes von 1908, die einen 
Anſpruch auf volle Entſchädigung gab, zu ver⸗ 
gleichen, iſt nicht weiter verwunderlich. Wenn aber eine 
Zeitungs redaktion ein ſolches Eingeſandt ohne Zurecht⸗ 
rückung abdruckt, dann iſt es ſchwer, die Entſchuldigung in 
Unwiſſenheit zu ſuchen. In den vier Fällen, in denen auf 
Grund des Geſetzes vom Jahre 1908 polniſcher Grundbeſitz 
enteignet worden iſt, lag der gezahlte Entſchädigungspreis 
erheblich über dem Durchſchnittspreis, der 
in der gleichen Zeit für gleichen Boden gezahlt wurde. 
Keiner der Enteigneten hat den Rechtsweg, der ihm an die 
ordentlichen Gerichte zur Durchſetzung ſeines Rechts⸗ 
anſpruchs auf vollen Erſatz des durch die Enteignung ent⸗ 
ſtehenden Schadens gegeben war, in Anſpruch genommen. 
Der radikalſte Monarchiſt würde nichts dagegen einzuwen⸗ 
den haben, daß der Staat einzelne, Vermögensobjekte der 
Fürſten übernimmt, wenn er den vollen Wert in bar 
auszahlt, wie es bei dem preußiſchen Enteignungsgeſetz von 
1008 der Fall geweſen iſt. Wenn es ſchon nötig iſt, für die 
geplante Fürſtenenteignung Beiſpiele aus dem Gebiete der 
Nationalitätenpolitik zu ſuchen, jo können fie mühelos in 
gewiſſen Maßnahmen gegen eine gewiſſe Min⸗ 
derheit in der Gegenwart gefunden werden. 


Dr. Kemmerer an der Arbeit. | 


Warſchau, 11. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Profefior Dr. 
Kemmerer und ſeine Mitarbeiter ſtatteten am 9. d. M. 
dem Vizepräſidenten der Bank Polfti, Dr, Miyuarſki, 
eine Viſite ab. Das Mitglied der K iſuion Dr. Kemmerers 
Tab 8 wird die Nah der li e deren n und des 

abakmonopols genau ſtudieren. Er hat bereits die Salz⸗ 
hauptverkaufsbureaus aufgeſucht und desgleichen be de 
tion, des Tabakmonopols einen Beſuch abgeſtattet, was zur 
Poe hatte, daß der Direktor des Tabakmonopols, Kwiat⸗ 

owſki, dem Finanzminiſter Klarner plötzlich ſeine Der 
Der Landwirtſchaftsminiſter Ra⸗ 
czyüfti hatte Dr. Kemmerer zum Beſuch einiger Muſter⸗ 
wirtſchaften im Kreiſe Lowiez eingeladen. Dr. Kemmerer 
hat inzwiſchen dieſer Einladung bereits Folge aeleiftet.. In 
den letzten Tagen hat ſich Profeſſor Kemmerer über den 
Stand der polniſchen Landwirtſchaft informieren laſſen. 


miſſion eingereicht hat. 


der Kampf gegen dunkle Pläne. 
Im Verfaſſungsausſchuß des Seim wird 

ſeit Donnerstag über die von der Regierung 

und von den vier rechten Sejmklubs eingebrach⸗ 

. ten Entwürfe über eine 
Staatsverfafiung beraten. In der Ges 
neraldebatte über das Referat des Abg. Cha⸗ 
einſti ergriff u. a, das Mitglied des Ver⸗ 
faſſungsausſchuß Abg. Kronig das Wort 

zu nachſtehenden Ausführungen: ER 


Meine Herren! Die Debatte im Plenum des Sejm ſowie 
in dieſer Kommiſſion hat in einem Punkte der von der Re⸗ 
gierung vorgeſchlagenen Verfaſſungsänderungen volle Über⸗ 
einſtimmung gebracht. Dies iſt der Punkt, der die. Ande⸗ 
rung des Art. 26 der Märzverfaſſung betrifft, wonach dem 
Staatspräſidenten das Recht gewährt werden ſoll, Seim und 
Senat auf Antrag des Miniſterrats auſzulöſen. Auch mein 
Klub erklärt ſich mit 


ein unauflösbares Parlament nicht als eine geſunde 
Erſcheinung Su 


betrachten. Die Regierung muß in manchen Fällen die 
Möglichkeit haben, an die Entſcheidung des Volkes zu ap⸗ 
pellieren. Ich bin jedoch der Anſicht, daß dieſes Recht zu 
Auflöfung des Parlaments eingeſchränkt werden muß, de⸗ 
mit ein möglicher Mißbrauch dieſes Rechts verhütet werde. 
Dies wäre möglich durch Einfügung einer ähnlichen Beſt m⸗ 
mung, wie fie die Verfaſſung des Deutſchen Reiches kennt, 
wonach der Staatspräſident das Parlament nur einmal aus 
demſelben Grunde auflöſen darf. 

Eine andere Stellung muß ich jedoch zu den weiteren 
Vorſchlägen ſowohl der Regierung als auch der vier Seim⸗ 
klubs einnehmen. Der Herr Miniſter hal im Laufe der De⸗ 
batte die von der Regierung vorgeſchlagenen Verfaſſungs⸗ 
änderungen als ganz unſchuldige und faſt bedeutungsloſe 
Beſtimmungen hinzuſtellen verſucht. Dem iſt jedoch nicht ſo. 
Die uns vorgelegten Anderungen greifen tief in unſere par⸗ 
lamentariſch⸗bemokratiſche Staatsform ein. Schon die erite 
Beſtimmung, die zeitliche Beſchränkung der Budgetberatun⸗ 
gen tg Feſtſetzung einer viermonatlichen Seſſion des 

eim i ! \ 


ein ſchwerer Eingriff in die Rechte der Volks⸗ 
N JRR vertretung. u 


Mit Hilfe dieſer Beſtimmung kann eine böswillige Regie⸗ 
rung die parlamentariſche Bewilligung des Budgets hinter⸗ 
treiben, um dann den Regierungsentwurf des Budgets durch 
Verordnung des Staatspräſidenten zum Geſetz zu erheben. 
Durch dieſe Anderung iſt das wichtigſte Recht 
des Parlaments gefährdet, nämlich die Bewilli⸗ 
gung der Ausgaben und Einnahmen und die Kontrolle über 
die Tätigkeit der Regierung. Dieſe Beſchränkung der ordent⸗ 
lichen Sejmſeſſton wird um ſo gefährlicher, als die Regie⸗ 
rung in demſelben Artikel die Einberufung einer außer⸗ 


Anderung der 


dieſer Anderung einverſtanden, da wir { 


6 


der derung der Reaktion, 


. 


rung iſt 


richtige Verhältnis zwiſchen 


ordentlichen Seſſion ſehr erſchwert, indem anſtatt des dritten 
Teiles der Abgeordneten die abſolute Mehrheit der geſetz⸗ 
lichen Anzahl der Abgeordneten die Einberufung des Par⸗ 
laments fordern muß. 

Ferner verlangt Staats⸗ 
präſidenten 


die Regierung für den 


das Vetorecht 


wonach der Präſident ein von beiden Kammern bereits be⸗ 
ſchloſſenes Geſetz dem Sejm zur nochmaligen Beratung 
zurückſchicken kann. Durch dieſen Einſpruch des Präſidenten 
kann die Ausführung beſchloſſener Geſetze verzögert oder 
gar verhindert werden, ſofern ſich dafür nicht die abſolute 
Mehrheit der geſetzlichen Anzahl der Abgeordneten 
findet. Auch dies iſt ein ganz unnötiger Eingeiff der aus⸗ 
führenden Gewalt in zie Rechte der geſetzgebenden Gewalt. 
Es widerſpricht dem in der Verfaſſung feſtgelegten Grund⸗ 
ſatz, daß die Oberſte Gewalt in der Republik dem Volke ge⸗ 
hört und daß die Organe des Volkes auf dem Gebiete der 
Geſetzgebung der Sejm und Senat ſind. 5 

Und nun kommt das von der Regierung für den Staats⸗ 
präſidenten verlangte Recht, 


Dekrete mit Geſetzeskraft 


zu erlaſſen. Die Geſetzgebung iſt Sache des Parlaments. 
Dazu wird es gewählt. Hier aber will ſich die ausführende 
Gewalt, die Regierung und der Staatspräſident, das Recht 
der Geſetzgebung aneignen. Und dies nicht nur 
in der Zeit, wo die geſetzgebenden Körverſchaften aufgelöſt 
ſind, ſondern auch in der Zwiſchenzeit zwiſchen einer und 
der anderen Tagung desſelben Seim. Dieſe Forde- 
eine vollſtändige Negierung des 
parlamentariſchen Syſtems. Wo bleibt da „das 
der geſetzgebenden und aus⸗ 
führenden Gewalt“, von dem die Regierung in ihrer Be⸗ 
gründung des Abänderungsentwurfes ſo ſchön ſpricht? 
Dies iſt gar kein richtiges Verhältnis, ſondern ein un⸗ 


gerechtſertigter Eingriff der ausführenden Gewalt in die 


Kompetenzen der geſetzgebenden Gewalt. 

Nun taucht aber die Frage auf, wozu denn eigentlich die 
Regierung das Recht des Dekretierens braucht? Liegen 
wirklich jo dringende Gründe vor, um deswegen das Grund⸗ 
geſetz des Staates zu ändern? Die Regierung behauptet, 
dadurch die Möglichkeit zu bekommen, durch energiſche Maß⸗ 
nahmen den ſtaatlichen Verwaltungsapparat zu verbeſſern 
und die kranke Wirtſchaft zu geſunden. Wenn ſie die ehr⸗ 


liche Abſicht hat, das zu tun, ſo ſind wir die erſten, die ihr 


Beifall zollen und auch weitgehendſte Unterſtützung zuſichern. 
So mag denn die Regierung uns konkret ſagen, was ſie zu 
tun beabſichtigt. Mag ſie uns ein Wirtſchaftsprogramm vor⸗ 
legen, das den Staat zur Geſundung führen ſoll. Wir wür⸗ 
den es warm begrüßen, wenn die Regierung die Vollmacht 
ers würde, das Budget ins Gleichgewicht zu bringen 
ur 
Streichung der unproduktiven Ausgaben, 


insbeſondere der unproduktiven Ausgaben für Heer⸗ 
weſen und Polizei. Eine ſolche Vollmacht würde ich 
mit beiden Händen unterſchreiben. Aber das, was die Re⸗ 
gierung von uns will, iſt ein Sprung ins Dunkle. Es iſt 
eine uneingeſchränkte Vollmacht, von der wir nicht wiſſen, 
wie ſie angewandt werden wird. Und dann noch eins. Wir 
ändern doch die Verfaſſung nicht nur für dieſe Regierung. 
Jede nachfolgende Regierung, ſei ſie noch ſo reaktionär, wird 
davon Gebrauch machen. Solch ein Riſiko aber können wir 
nicht übernehmen. 

Auch die gegenwärtige Regierung hat uns noch keinen 
Beweis dafür erbracht, daß ſie unſere dringendſten Bedürf⸗ 
niſſe befriedigen will. Und die Regierung hat doch dazu die 
Möglichkeit, aus ihrer eigenen Machtfülle zu handeln, ohne 
jede Verfſaſſungsänderung! Durch einſache Verordnungen 
könnte ſie viel von dem Unrecht wiedergutmachen, das an uns 
Deutſchen ſeit Jahren verübt wird. Es beſtehen Verord⸗ 
nungen, die unſer Schulweſen der bewußten Poloniſierung 
ausliefern, es beſteht ein ganzes Syſtem von Schikanen, das 
gegen uaſere deutſche Schule gerichtet iſt und von dem 
früheren Unterrichtsminiſter Staniſtaw Grabſki, dem Ver⸗ 
nichter unſeres Schulweſens. eingeführt wurde. Mit einem 
Jederſtrich könnte die Regierung hier Abhilfe ſchaffen. Da: 
a braucht fie keine Vollmachten, keine Verfaſſungsänderung. 

nd trotzdem hat die Regierung während ihrer zweimona⸗ 
tigen Amtstätigkeit keinen Gebrauch von ihrer Macht getan, 
wenn es galt, unſer Unrecht wenigſtens zu lindern. 

Sollte die Mehrheit der Kommiſſion aber dennoch auf 
dem Standpunkt ſtehen, daß der Regierung das Recht des 
Deiretierens zugebilligt werden ſoll, dann werden wir 


gewiſſe Einſchränkungen dieſer Vollmachten 


beantragen. Auf keinen Fall aber können wir uns damit f 


einverſtanden erklären, daß dieſes Recht ſich auf die Andes 
rung der Wahlordnung oder auf Einführung 
und Erhöhung von Steuern erſtreckt. Als Ver⸗ 
treter des arbeitenden Volles muß ich noch ganz beſonders 
unterſtreichen, daß ich entſchieden verlangen werde, daß an 
ber beſtehenden ſozialen Geſetzgebung. Arbeits⸗ 
chutz und Verſicherungsgeſetze, durch Dekrete 
der Regierung nicht gerührt werden darf. 
tber die Entwürfe der Rechtsparteien will ich nicht viel 
Worte verlieren. Alle atmen ſie den . 
en Geiſt ſchwärzeſter Reaktion. 5 
Seit inter zwei Dinge herausgreifen. Die Rechtsparteien 
w en die Grundlage unſeres Wahlrechts ändern. Das 
Verhältniswahlrecht ſoll abgeſchafft 


werden. 
Meine Herren! Dieſe Forderung iſt direkt 
gegen uns nationale Minderheiten 1 
tet? Man will uns mundtot machen, will uns je 

les berauben. Demſelben Zweck dient auch die zweite 
n, die Einſchränkung der Unantaſt⸗ 
Meet der ee die einer völligen Aufhebung der⸗ 
ſelben faſt gleichkommt. Gegen dieſe Anſchläge auf unſere 
Gleichberechtigung werden wir uns mit aller Entſchieden⸗ 
geit wenden. ' 75. 

Meine Herren! An den Maiumſturz knüpften ſich große 
Hoffnungen weiter Volksſchichten. Es wurde ein Fortſchritt 
auf allen Gebieten erwartet. Statt deſſen ſehen wir heute 
eine Wendung zur Reaktion. Die Regierung hat mit ihrem 
Entwurf der Verfaſſungsänderung den Anfang gemacht. 
In geſchloſſener Reihe find ihr die vier Rechtsparteien mit 
ihren reaktionären Projekten nachgefolgt. Sie wollen ihre 
Pläne heute verwirklichen, nicht im Intereſſe des Staates, 
in ihrem egoiſtiſchen Parteiintereſſe. 

Wir werden den Kampf gegen dieſe dunklen Pläne mit 
aller Entſchiedenheit führen. 8 


Vorenthaltung von Penſionen. 


„ IJnuterpellation 5 
des Seren Abg. Gracbe und Genoſſen von der Deut: 
ſchen Vereinigung und anderer Abgeordneten im Sejm 
an den Herrn Miniſterpräſidenten betr. Vorent⸗ 
x haltung von Penſionen. 


Die Ausrechnung und Zubilligung von Penſionen an 
penſionsberechtigte Beamte reip. deren Hinterbliebenen er⸗ 
regt in weiten intereſſierten Kreiſen Argernis und 
Bitterkeit. Das Vorgehen der Unter⸗Behörden läßt 
geradezu vermuten, daß es darauf abgeſehen iſt, den be⸗ 


I 
4 
x 


treffenden Berechtigten mit allen Mitteln die Penſion vor⸗ 


zuenthalten und ſie durch die dadurch hervorgerufene Not 


* 


es Ein⸗ 


zum Verzicht auf ihre berechtigten Anſprüche zu zwingen. 
Mit den fortwährenden Geſuchen der Penſionsberechtigten 
aber, mit der Bearbeitung ihrer Anſprüche in den ver⸗ 
ſchiedenſten Behörden und Gerichten muß ſeitens der pol⸗ 
niſchen Beamtenſchaft ſo viel völlig unnütze Arbeit geleiſtet 
werden, daß das Vorenthalten dieſer Penſionen für den 
Staat teurer wird, als wenn ein verſierter Beamter ſich 
einmal mit einer ſolchen Penſionsangelegenheit ehrlich be⸗ 
faßt, dem Betreffenden die richtigen Fingerzeige gibt, ſo daß 
ihm alsdann binnen kurzer Friſt die Penſion bewilligt und 
ausgezahlt werden kann. Im folgenden führen wir nur 
einige uns zufällig bekannt gewordene Beiſpiele an, 
deren Anzahl wir erheblich vermehren können: 

1. Karl Fuchs, früher Diſtriktsbote im 
Landkreiſe Bromberg, zuletzt im Landratsamt 
Bromberg ſelbſt beſchäftigt, wurde zum 1. 5. 24 gekündigt 
und enilafien und betreffs ſeiner Penſion an den deutſchen 
Kreis Greifenhagen verwieſen, der die Auszahlung für 
Beamte des Kreiſes Bromberg bewirkt, ſoweit ſie Reichs⸗ 
deutſche ſind. Für den Karl Fuchs lehnt der Kreis Greifen⸗ 
hagen als polniſchen Staatsangehörigen, der 4 Jahre in 
polniſchen Dienſten geſtanden hat, jegliche Penſionszahlung 
ab. Beim Wojewodſchaftsverwaltungsgericht hat der Karl 
Fuchs ein rechtskräftiges Urteil erſtritten, das den Kreis 
Bromberg zur Zahlung der vollen Penſion verurteilt. Trotz 
dieſes Urteils verweiſt der Staroſt den Fuchs nach wie vor 
an den Kreis Greifenhagen und zahlt nicht einen Groſchen. 
Um einen Zivilprozeß zu führen, fehlen nach 2 Jahren ohne 
Einnahme ſelbſtverſtändlich die Mittel. 

2. Friedrich n der frühere, inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbene Kreisſparkaſſenrendant in Wirſitz, kämpfte ſeit 
Berechnung ſeiner Penſion nach dem Geſetz vom 11. 12. 23 
um Anerkennung weiterer 11 Dienſtjahre, während deren 
er als Bürgermeiſter der Stadt Wiſſek beamtet 
geweſen iſt und die ihm ſeinerzeit ſeitens des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes Wirſitz als penſionsanrechnungsfähig anerkannt 
ſind. In dem bisherigen Inſtanzenzuge ſind ſeine An⸗ 
ſprüche anerkannt, trotzdem zahlt der Kreis Wirſitz die 
Penſion nur ohne Berückſichtigung dieſer 11 Jahre, und das 
Verfahren ſchwebt jetzt beim Oberſten Verwaltungstribunal 
in Warſchau. f 

3. Otto Neumann, Polizeiwachtmeiſter i. R. in 
Friedheim (Miaſteezko), Kreis Wirſitz. Er iſt von der dor⸗ 
tigen deutſchen Stadtverwaltung ſeinerzeit rechtsgültig in 
den Ruheſtand verſetzt. Die polniſche Stadtverwaltung er⸗ 
kennt den Beſchluß nicht an und verweigert die Zah⸗ 
lung der Penſion. Im Bezirksgericht Brom⸗ 
berg iſt ſein Anſpruch als richtig anerkannt. 
Jufolge der Beruſung iſt er gezwungen, nochmals Klage 
beim Wofewodſchaftsgericht in Poſen als der zuſtändigen 
Inſtanz zu erheben. Geſuche an den Herrn Wojewoden in 
Poſen ſind und werden nicht beantwortet. Infolgedeſſen 
hat der Mann ſeit bald 7 Jahren keinen Pfennig Penſion 
bekommen und bis er nach den bisherigen Erfahrungen den 
geſamten Inſtanzenweg durch iſt, vergehen ca. 20 Jahre 
und der Mann iſt inzwiſchen geſtorben. 8 

Ahnlich wie bei den Kommunalverwaltungen ſteht es 
auch mit den ſtaatlichen Verwaltungen. 

4. Frau Ottilie Kolloch in Bromberg, Piotra 
Skargi 5, iſt die Witwe eines Oberſteigers, früher in Katto⸗ 
witz. Sie hat zum erſten Mal am 21. 2. 23 einen Antrag 
auf Zahlung der Penſion an den Wojewoden in Poſen ge⸗ 
richtet. Sie hat dieſen Antrag dann mehrfach wiederholt 
und hat im Oktober 1925 an den Herrn Staatspräſidenten 
erneut eine Bitte gerichtet, ihr die Penſion zu bewilligen. 
Über 3 Jahre ſind ſeitdem verfloſſen, die Akten ſcheinen 
von einem Amt zum anderen geſchickt worden zu fein; bis⸗ 
lang aber hat ſie noch nicht einen Groſchen 


‚erhalten. Sie iſt weiterhin nicht mehr in der Lage, für 


ſich und ihr minderjähriges Kind in auskömmlicher Weiſe 
zu ſorgen. 3 an" ee 

5. Frau Chriſtine Müller, geb. Zahn. Brom⸗ 
berg, sw. Trojey 9, I, iſt die Witwe eines Militär ⸗ 
oberroßarztes. Sie hat früher ihre deutſche Penſion 
in polniſcher Mark, Mark für Mark erhalten. Ab 1. 2. 24 
nichts mehr. Seitdem hat ſie zu verſchiedenen Malen ſich 
an die zuſtändigen Behörden gewandt. Es ſind ihr bei jedem 
Schreiben wieder dieſelben Papiere abgefordert, aber 2% 
Fr find ins Land gegangen, ohne einen greifbaren Er: 

g. 

6. Frau Lucie Wolf in Grunau (Gronowo] Kreis 
Thorn, Witwe des Oberſtabsarztes W. Sie hat 
zu deutſcher Zeit eine Witwenpenſion von 600 Mark be⸗ 
kommen. Diefe Bezüge Mark für Mark hat fie auch von 
polnischer Seite erhalten. Sie hat ſich alsdann an das 
Staroſtwo in Thorn, an das Wojewodztwo in Thorn, an 
die Kaſa Skarbowa in Thorn, an die Izba Skarbowa in 
Poſen, an das Dowodztwo Okregu Korpuſa VII in Poſen 
ſowohl wie an dito VII in Thorn gewandt, ferner an das 
Kriegsminiſterium ſowohl wie an das Finanzminiſterium in 
Warſchau. Nach einer Mitteilung vom 11. März 26 des 
erſteren (VII intendanturn 8477/6 W. u. P. Tel. Wewn. 
Zuſtande der Erwägung. Jedenfalls hat dieſe 
Pfennig penſion bekommen und iſt ihrem mit den 
wirtſchaftlichen Nöten der Jetztzeit. kämpfenden Sohne voll 
und ganz zur Saft gefallen. Eine einzige erſchöpfende und 
richtige Auskunft hätte unendlichen Arger und Arbeit er⸗ 
ſpart. Auch liegt Notlage vor. 
7. Otto Lachmann, Oberſtabsarzt d. Landw. 
in Rogowo, Kr. Znin Demſelben iſt feine Erwer⸗ 
bungsunfähigkeit von 50 Prozent am 12. April 1916 zuer⸗ 
kannt und mit Schreiben vom 23. 6. 16 iſt er deutſcherſeits 
entlaſſen und penfiontert. Er hat ſich wegen ſeiner Penſion 
an das Kriegsminiſterium gewandt. Dasſelbe hat fein Ge⸗ 
ſuch im Oktober 1925 an das Generalkommando in Thorn 
übergeben. aber irgend welcher Beſcheid ift ihm nicht zuge⸗ 
gangen, obwohl jetzt mehr als 534 Jahre jeit Einreichung 
ſeines erſten Geſuches vergangen und er nach Geſetz 
vom 11. 12. 23 Anſpruch auf Penſion hat. 

Wir fragen den Herrn Minifterpräfidenten an, 

1. ob er dieſe oder ähnliche Fälle kennt, f 

2. ob er bereit iſt, eine Verfügung zu exlaſſen, daß ein⸗ 

mal geſetzlich und rechtmäßig bewilligte Penſionen 
zu geſbel werden, um den Emeriten zu ihrem Rechte 
zu verhelfen, 

3. was er zu tun gedenkt, um Emexiten gleicher Lage 
in kürzeſter Friſt in den Genuß ihrer Penſionen zu 
ſetzen. 13 

Warſchau, den 1. Juli 1926. 

g Die Interpellanten. 


Armee und Pevöllerung in Polen. 


Warſchan 10. Juli. In letzter Zeit mehren ſich in Polen 
Zuſammenſtoße zwiſchen Offizieren und der Zivilbevölke⸗ 
rung, ſowie Ehrenhändel, die bereits mehr als einmal einen 
tragiſchen Ausgang genommen haben. Die Warſchauer 
Kraftdroſchtenführer haben kürzlich einen Bonkott der 
Fliegeroffiziere durchgeführt, il der Chauffeur 
einer Autobroſchde von einem Fliegeroffizier im Streit kur⸗ 
zerhand erſchoſſen wurde. Ein ähnlicher Fall hat ſich in einer 
oſtpolniſchen Stadt ereignet. Bei Lodz haben zwei Offiziere 
den Wagenführer einer Straßenbahn wegen ſeiner Weige⸗ 
rung, vorzeitig abzufahren, mißhandelt und mit dem Säbel 
ihm ein Ohr abgehauen. Das Militärblatt „Polſta Zbrojna“ 
verlangt exemplariſche Beſtraſung der ſchuldigen Offiziere. 
Die Rechtspreſſe weiſt aber darauf hin, daß die Offiziere 
vielfach durch das provozierende Verhalten der Bürger aus 


Heeres ſelbſt feſtzuſtellen. 


156) befindet ſich ihre Penſtonsangelegenheit noch immer im 
Fgjährige Dame ſeitüber zwei Jahreu keinen 


gegen das 


Delegierten ſich nunmehr end 


den unteren Volksſchichten gereizt würden; die Achtung vor 


der Armee ſei in der Bevölkerung merklich geſunken. Auch 


ſeien bedenkliche Zerſetzungserſcheinungen innerhalb des 
Insbeſondere wird die von der 
Heeresleitung begünſtigte Gründung eines Unteroffizters⸗ 
bundes von der Rechtspreſſe verurteilt, da dieſe Vereinigung 
unter dem Deckmantel kultureller und Bildungszwecke tat⸗ 
ſächlich eine Politiſierung der Armee betreibe. 


Ei rchtbare Exploſionskataſtrophe 
2 1 — a Staaten. 


100 Marineſoldaten getötet. 
Zahlreiche Zivilperſonen ſchwer verletzt. 

London, 12. Juli. (Eigene Meldung.) Nach einer Mel⸗ 
dung aus Neuyork entſtand im Marine⸗Munitions⸗ 
depot in Lake Denmark im Staate New Lerſey infolge 
Blitzſchlages eine Exploſion, durch die 30 umliegende 
Häuſer zerſtört wurden. Das Depot enthielt ein 
Zehntel der Vorräte der amerikaniſchen Marine. Nachdem 
um 5 Uhr die erſte Exploſion erfolgt war, flog in 
der Nacht auch der Reſt des Depots in die Luft. 
Das Armee⸗Munitionsdepot wurde dabei in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Hier dauern die Exploſionen noch an. Die 
explodierten Granaten überſchütteten die 
Umgegend meilenweit mit Sprengſtücken, wobei 
auch zahlreiche Autoführer verletzt wurden. Von den 100 
Marineſoldaten, die ſich während der Exploſion im Depot 
befanden, iſt auch nicht ein einziger mit dem 
Leben davongekommen. Zahlreiche Zivil⸗ 
perſonen, die ſich in der Nähe der Kaitaſtrophe befanden, 
wurden ſchwer verletzt. Das Unglück ſtellt ſich als eine 
der ſchrecklichſten Exploſions⸗Kataſtrophen in den Vereinig⸗ 
ten Staaten dar. 


* 


Wie eine weitere Meldung, die im Laufe des heutigen 
Vormittags aus Dover (New Jerſey) bei uns einging, 
beſagt, ſoll ſich an der Stelle, auf der ſich das Arſenal befand, 
ein Trichter von rieſigen Ausmaßen befinden, Die genaue 
Zahl der Opfer wird ſich erſt bei den Aufräumungs⸗ 
arbeiten feſtſtellen laſſen. Die Zahl der zerſtörten 
Häuſer fol ſich auf 300 erhöht haben. Ver⸗ 
wüſtungen wurden in einem Umkreis von 15 
Meilen angerichtet. Der Schaden beläuft ſich nach 
vorläufiger Schätzung auf 85 Millionen Dollar. 

Die „Danziger Zeitung“ meldet zu der Exploſion dieſes 
größten amerikaniſchen Marinearſenals, daß dabei 140 000 
Pfund Exploſionsſtoffe in die Luft geflogen ſeien. 
Die Bevölkerung habe die Umgebung in wilder 
Flucht verlaſſen. Zwei kleine Städte, Mount 
Hop und Hibernia, ſeien vollſtändig vernichtet worden. 
Die Krankenhäuſer ſollen mit Verwundeten überfüllt ſein. 
Seit geſtern abend 10 Uhr ſei das Exploſionsgebiet abge⸗ 
ſperrt worden. 


Republik Polen. 


Zum Bau des Gdinger Hafens. 


Der Vertrag mit dem Baukonſortium des Hafens in 
Gdingen iſt nunmehr endgültig liquidiert. Miniſter Kwiat⸗ 
kowſki wurde zur Anderung der vertraglichen Abmachun⸗ 
gen mit dem Konfortium auf Grund des von den beiden Par⸗ 


teien am 2. dieſes Monats unterzeichneten Protokolls er⸗ 


Die Anderungen der Vertragsbedingungen be⸗ 


ächtigt. 
een von der 


her u. a. ue der DEN enge En 
ahlung der 21prozentigen Zulage zu den Pr 
dem Tier von Kreditzahlungen. Die Beat ir den 
Bau wird das Konſortium 3 zur einen Hälfte in 
Dollar, zur anderen in polniſcher Valuta erhalten, während 
bisher alles in Dollar aegebit wurde. Der 
Beendigung des aues unterliegt 
Verzögerung. 5 
Keine Erhöhung der Perſonentariſe 
f auf der Eiſenbahn! 

arſchau, 10. Juli. Wie an zuſtändiger Stelle ver⸗ 
cher uſpricht die Preſſenachricht, wonach die Perſonen⸗ 
tarife auf den Eiſenbahnen Em 25 Prozent erhöht werden 
ſollen, nicht den Tatfachen. Im Eiſenbahnminiſterium war 
bisher von einer derartigen Erhöhung keine Rede. Das 
Miniſterium ſei vielmehr bemüht, den Tarif auf dem bis⸗ 
herigen Niveau zu halten. 


Frohe Botſchaft. 


Wie die Warſchauer Preſſeagentur „Koreſpondeneſa 
Warfzawſka“ erfährt, wird der neuernannte Untexrrichts⸗ 
miniſter Sufkowfki in der nächſten Miniſterratsſitzung 
die Abſetzung des bisherigen Unterſtagtsſekretärs Lopu⸗ 
fzanſki verlangen. Lopuſzaaſti hat ſich durch ſein min ⸗ 
derheiten feindliches Vorgehen einen traurigen 
Namen gemacht. Zur Zeit des Unterrichtsminiſters St. 
Grabſki war er der Verfaſſer aller Rundſchreiben, die 
Minderheitenſchulweſen gerichtet 


er min der 
keiner 


waren. 
Wofciechowſki wird Präfident eines Konſumvereins. 


2er ehemalige polniſche Staatspräſident Wofcie⸗ 
chowfki hat den Vorſitz einer bereits früher von ihm ge⸗ 
gründeten großen Warſchauer Konſumgenoſſen⸗ 
ſchaft übernommen. 


Aus anderen Ländern. 
Die Heimkehr des verlorenen Sohnes. 


Wie verlautet, ſoll es während des Aufenthaltes König 
Ferdinands von Rumänien in Paris eu einer Ausſöhnung 
wiſchen N TEhyent Kronprinzen Carol und dem 
König auf die Initiative Carols hin kommen. König Fer⸗ 
dinand reiſt am 15. Juli von Bukareſt ab. Gleich nach ſeiner 
Ankunft in Paris findet eine Zuſammenkunft zwiſchen ihm 
und ſeinem Sohn ſtatt, bei der Prinz Carol ſein Bedauern 
äußern will über alle Zwifchenfälle, die aus ſeinem Ver⸗ 
halten entſtanden ſind. 5 a 
Prinz Carol wird den König außerdem um die Erlaub⸗ 
nis bitten, einen freien Beruf ergreifen zu dürfen. Be⸗ 
kanntlich iſt der Prinz Hörer der Pariſer Rechtsfakultat 


und der Fakultät der ſchönen Künſte. 


Abd el Krim nach Madagaskar verbannt. 
Wie bekannt wird, haben die franzöſiſchen und ſpaniſchen 
gültig auf Madagas⸗ 
kar als den zukünftigen Aufenthaltsort für Abdel Krim 
geeinigt. Die amtliche Beſtätigung dieſer Nachricht ſoll in 
einigen Tagen erſcheinen. ; 


Neuer Staatsſtreich in Portugal. 


Aus Liſſabon wird ein neuer Staatsſtreich 
unter Führung des Generals von Camona gemeldet, wo⸗ 
durch die Regierung de Coſta geſtürzt wurde. Camona 
hat de Coſta die Bildung der neuen Regierung angeboten, 
was dieſer aber abgelehnt hat. Die neue Regierung iſt von 
Camona ſelbſt geblidet worden, er hat das Miniſter⸗ 
präſidium und das Kriegsminiſterium über⸗ 


« 


tet 


7 


* 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengjte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


m 1 Bromberg, 12. Juli. 
Wettervorausſage. 6 
deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


warmes Wetter bei wechſelnder Bewölkung und Gewitter⸗ 
neigung an. } 


Di 
Die 


Nur keine Verwahrloſung. 


Mein Kollege im „Kurjer Paznanſki“, der ſich Ter- 
ſites nennt, hat einen Scharfblick, um den ihn ſeine 
Kollegen von der politiſchen Abteilung dieſes Blattes be⸗ 
meiden können. Sie würden dann ſicher klügere Schlüſſe 
ziehen, als ſie es augenblicklich zu tun pflegen. Alſo Terſites 
hat kürzlich einige immerhin ganz intereſſante Feſtſtellun⸗ 
gen gemacht. Er meint, daß alle Polen, die ſich zur enro⸗ 
päifhen Kultur bekennen, in Großpolen eine Ruhe⸗ 
ſtätte fänden. Hier könne man menſchlich leben. 
Aber zu ſeinem größten Bedauern müſſe man nämlich doch 
in Poſen in letzter Zeit einen Verfall feſtſtellen. 

Der Kollege vom „Kurer Poznanſti“ hat eine aner⸗ 
kenneuswerte Leidenſchaft: Badewannen. Und leider 
ſieht er nun, wie in einem Hauſe dieſes Kulturgut als 
Kohlenkaſten benutzt wird, er weiß, daß in einem 
anderen Hauſe die Badewanne fahrelang unbenutzt 
ſteht, daß ſie wieder wo anders kaputt iſt. Mit dieſen 
verſchiedenen kaputten Badewannen ſeien aber noch andere 
Toiletteneinrichtungen verbunden. Terſites ſchreibt: 

Ich verſtehe die Sparſamkeit, darum habe ich ſehr oft 
vorſichtig gefragt, wer daran ſchuld iſt daß die „Ordnung“ 
nicht in Ordnung ſei. ch erfuhr, daß der Monteur 
daran nicht ſchuld ſei, auch der Hauswirt oder die Haus⸗ 
wirtin nicht. Schuld ſind nur die Nachbarn, die nie ent⸗ 
deckten, nie geſehenen, die ewig die Waſſerſpülung herunter⸗ 
reißen, ſo daß ſie entzweigeht. Und dann ſind auch daran 
ſtets die Hausbereiniger ſchuld, die niemals die „Fenſter“ 
ſauber halten können. Ich kenne die „Mitteleuropäiſche 
Ordnung“. Ich weiß, was man nicht darf. Vier Tage lang 
habe ich die Zigarettenſtummel zum Fenſter hinausgeworfen. 
— Nachbarn haben ſich furchtbar aufgeregt. Sie hatten 
recht. 

Aber warum hat in vier Tagen niemand 
dieſe Stummel fortgefegt? „Welche Frage!“ „Es 
iſt verboten, auf den Boden zu ſpucken!“ „Sehr gut. Aber 
wo find die Spucknäpfe?“ „Lieber Freund,“ jagt mein 
Bekannter, „Spucknäpfe werden geſtohlen!“ 

Ich tue jo etwas nicht. Was ſoll ich anfangen? 

Wiſſen Sie, mein Herr, daß der Straßenſtaub und der 
Rauch der Kamine die Lunge belaſtet? Haben Sie ein Büro 
im zweiten Stock? Sobald ich die Treppe ſteige, darf ich 
mein Phlegma nicht anwenden! Wohin? Sie geben keine 
Spucknäpfe, weil fie geſtohlen werden? Aber fie verlangen. 
auch, daß die Treppen nicht verunreinigt werden dürfen? 
Und deswegen ſoll ich vielleicht meine Taſche zum 
Spucknapf machen? Und wiederum nein! So billig laſſe ich 
mich nicht abfertigen. Man ſollte daran denken, daß alle 
Kulturgüter gemeinſame Lebensintereſſen umſchlietzen. 
Sparſamkeit die nicht Hand in Hand mit der Kultur geht, iſt 
Barbarei. Ich gebe das zu freundlichen Beachtung! Falls 
die Gründe nicht genügen ſollten, ich habe noch mehr auf 


Lager N 
Alſo ſprach Terſites. Und vergaß doch allerlei. Gewiß 
find dieſe kaputten Badewannen und geſtohlenen Spucknäpfe 
böſe Zeichen am Horizont. Zeichen eines ſtarken Verfalls. 
Aber der Herr brauchte ſich ja nicht erſt bis in die kleinſten 
Räumlichkeiten fremder Wohnungen begeben: Bleibe im 
Lauſe und du findeſt im eigenen Blatte, was jeder wahren 
zultur einfach ins Geſicht ſchlägt, ein Mangel an Takt 
An: Feingefühl, wenn man ſchon von nichts anderem ſprechen 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde 7 4430 Meter, bei Thorn + 2.59 Meter. 


8 Bromberger Schiffsverkehr. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend und Sonntag gingen? Dampfer und 4 beladene Oder⸗ 


kähne nach der Weichſel; an den gleichen Tagen kamen 7 


Dampfer und 2 leere Oderkähne nach Bromberg. 


BR Ein Scho des letzten Streiks. Wie die Agencia 
Bſchodnia“ meldet, iſt am Freitag der Vizepräſident der 
Stadt Bromberg Dr. Chmielarſti aus Warſchau zurück⸗ 
gekehrt, wohin er durch den Innenminiſter Mlodzia⸗ 
no wſki gleichzeitig mit den Präſidenten der Städte Thorn 
und Graudenz gebeten worden war, um über die Urſachen 
des letzten Straßenbahnerausſtandes und ſeine Liquidierung 
Bericht zu erſtatten. An dieſen Beratungen nahmen außer⸗ 
dem noch der Miniſter für Arbeit und öffentliche Fürſorge 
Dr. Jurkiewicz und der Hauptarbeitsinſpektor Klolt 
teil. Der Miniſter verlangte von den Präſidenten die Ab⸗ 
gabe einer a daß keiner der Streikenden wegen 
Teilnahme am Streik entlaſſen werden würde, ferner, daß 
der Unterſchied der Lohnſtufen zwiſchen der Pripatinduſtrie 
und den gemeinnützigen Inſtituten in Zukunft beſeitigt 
werde. Was die erſte Sorberung betrifft, jo erklärte Dr. 
Chmielarſki, daß dem 
werde, da er eine ähnliche Erklärung bereits von der Direk⸗ 
tion des Elektrizitätswerkes, das ja im Beſitz einer privaten 
Aktiengeſellſchaft iſt, erhalten habe. Der zweiten Forderung 
zu entſprechen, erklärte ſich Dr. Chmielarſki nicht imſtande, 
ge er nur die Beſchlüſſe des Magiſtratsplenums ausführen 
ine, 
Das Sommerfeſt der Ortsgruppe Bromberg des 
Verbandes deutſcher Handwerker in Polen, 
V., fand am vergangenen Montag im Deutſchen Hauſe 
ſtatt. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, füllte ſich der Garten 
bis auf den letzten Platz. Die Kinderbeluſtigungen unter 
Leitung von Onkel Schlanke fanden reichen Beifall. Neu 
war eine Rieſen⸗Rodelbahn, welche von den Kindern viel 
enutzt wurde. Der Hauptteil des Feſtes wurde durch eine 
Begrüßungsanſprache des Erſten Vorſitzenden eröffnet, 
Worauf der Männergeſangverein „Liedertafel“ einige Volks⸗ 
lieder ſang, welche großen Beifall fanden. Der Turnverein 
„Bromberg Weſt“ trug das Seinige dazu bei, das Feſt durch 
Moblgelungene Aufführungen zu verſchönen. Ebenſo fanden 
= te Leiſtungen der Turner großen Beifall. Eine Blumen⸗ 
f porloſung ſowie Blumen- und Kinderfackelpolonatſe er⸗ 
reuten Alt und Jung. Für allerlei Beluſtigungen war ge⸗ 
orgt, unter anderem wurden die Konditorei, die Würfel⸗ und 
ürſtchenbude fleißig in Anſpruch genommen. Das Damen⸗ 
an Herren⸗Preisſchießen brachte gute Reſultate. Zum 
Schluß hielt der Tanz die Feſtteilnehmer bis in den frühen 
n in fröhlicher und heiterer Stimmung bei⸗ 
en. 
$ Ein Haſerſtrohhalm von einer Länge über 1.50 Meter 
ea uns heute von dem Beſitzer Dych⸗Tarkowo in die 
fon gebracht. Auch die Kornentwicklung an dem Halm 


21 Auſchlag anf einen Zug der Bromberger Kreisbahn. 
uf den Zug der Bromberger Kreisbahn, der von Crone 
nach Bromberg geht und gegen 3411 Uhr abends in Oplawitz 
, haben geſtern Abend bisher unermittelte Täter einen 
niſtchlag verübt, der dank der Aufmerkſamkeit des Maſchi⸗ 

ſten noch recht glimpflich ablief. Der Maſchiniſt Star ⸗ 
er: der den mit zurückkehrenden Ausflüglern ſtark be⸗ 
etten Zug führte, bemerkte auf den Schienen einen 
aroßen Stein, der, wie die nachträglichen Unterſuchun⸗ 


unſche des Miniſters entſprochen 


ger ergeben haben, zwei Zentner ſchwer⸗ 60 
entimeter groß und 16 Zentimeter hoch war. Sofort wurde 
das Halten des Zuges veranlaßt. Der Stein wurde noch 
etwa 10 Meter durch die Maſchine vorwärtsgeſchoben, 
worauf dieſe und der Tender aus den Gleiſen ſprangen. Der 
Materialſchaden iſt gering. Die Polizei hat ſofortige Unter⸗ 
Schr aen eingeleitet und iſt den Tätern bereits auf der 
Spur. 

§ Der Wunſch nach Abenteuern trieb den zwölfjährigen 
Gymnaſiaſten Tadeuſz Ziokkowſki aus Tarnowo, Woje⸗ 
wodſchaft Krakau, aus dem Elternhauſe. Er wollte ſich nach 
Hela begeben und ſich auf einem Schiff anheuern laſſen. 
Da er die Reiſe zu Fuß angetreten hat und ſeine Eltern 
ohne Nachricht ſind, glaubt man, daß ihm ein Unglück zuge⸗ 
ſtoßen iſt, weshalb die Polizei um Auskunft über den Ver⸗ 
bleib des Knaben bittet. Er war mit einem blauen Anzug, 
grauen Wollſtrümpfen, ſchwarzen Schuhen und einer 
Schülermütze bekleidet, iſt brünett, hat ein rundes Geſicht 
und graugrüne Augen. 

§ Verhaftet wurden fünf Perſonen wegen Trunkenheit, 
eine wegen Diebſtahls, eine wegen Konkursſchwindels, eine 
wegen Herumtreibens und eine durch die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft geſuchte Perſon. 


6 
Vereine, Veranſtaltnugen ic. 


Der Männer-Turnverein Bromberg. E. V., turnt jeden Diens⸗ 
tag und Freitag abends, und zwar um 7 Uhr die Jugend⸗ 
Abteilung, um 8¼ Uhr die Männer: und Frauen⸗Abteilung. 
Anmeldungen Ingen. Buchholz, Danziger Straße 150a. (2656 

Am Sonntag, den 18. Juli d. J., veranitaltet der M.⸗G.⸗B. Korn⸗ 
blume, Schleuſenau, vereinigt mit dem M.⸗G.⸗V. Inowroclaw, 
ein Gartenkonzert im Deutſchen Hauſe. Zum Vortrag kommen 
Geſamtchöre, Einzelchöre und Orcheſtervorträge. Nach dem Kon⸗ 
zert Filmvorführung und Tanz. Näheres ſ. Inſerate und aus⸗ 
hängende Plakate. b (4906 
* * 

* Bentſchen (Zbaſzyn), 11. Juli. Einen wertvollen 
Fund machte ein Landwirt aus Kunik auf ſeinem Kartoffel⸗ 
ader. Er ſtieß mit dem Fuß auf einen Gegenſtand, der wie 
ein ſchmutziger Scherben ausſah. Als dieſer aber gereinigt 
war, erkannte der Finder eine Silbermünze, die auf der 
Vorderſeite ein Bildnis und die Umſchrift: „ANSELMUS 
GASEMIRUS D: G: ARCHIEP “ trug. Die Rückſeite 
zeigt ein heraldiſches Wappen mit der etwas unleſerlichen 
Umſchrift: „MOG: S: ROM: IMP: ER: E AN, 
OAPR: IL.“ Die Münze trägt die Jahreszahl 1641 und hat 
vier Zentimeter Durchmeſſer. Jedenfalls iſt ſie im dreißig⸗ 
jährigen Kriege vergraben worden. 8 

* Poſen (Poznan), 10. Juli. Eine ungewöhnli ch e 
Ve pP andlung ſteht bei der Ferienſtrafkammer in Poſen 
bevor. Der 48jährige Auguſt Kuß aus Nowa Bornia iſt 
angeklagt, im Februar 1925 aus Grubſto im Kreiſe Neuto⸗ 
miſchel mit Liſt und Gewalt die 19 jährige Frieda 
Teppner ins Ausland entführt und an Mädchen⸗ 
händler verkauft zu haben. 

* Pogorzela, 9. Juli. Am erſten Juliſonntag feierte die 
hieſige evangeliſche Kirchengemeinde die Weihe der 
neuen Glocke, die ihr fortan zuſammen mit der älteren 
Schweſter zur Glaubensſtärkung dienen fol, Das Gottes⸗ 
haus war faſt überfüllt. Auch aus den benachbarten Kirchen⸗ 
gemeinden hatten Feſtteilnehmer ſich zahlreich eingefunden. 
Die Weiherede hielt Superintendenturverweſer Leibran dt 
aus Bojanowo, anknüpfend an die Inſchrift der neuen 
Glocke: „Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübſal, 
haltet an am Gebet“, und die Eingangs⸗ und Schlußliturgie, 
mit beſonderer Berückſichtigung der Feier zuſammengeſtellt, 
der Ortsgeiſtliche. Ein ergreifender Moment war es, als 
nach der Weiherede die verſammelte Gemeinde ſich erhob 
und den warmen, kraftvollen, lang nachhallenden Klängen 
der neuen Glocke andächtig zum erſten Mal lauſchte. Ge⸗ 
ſänge des gemiſchten Chors unter der verſtändnisvollen Lei⸗ 
tung des Lehrers Sucker ſowie ein Terzett von drei 
2 — komponiert von Pfarrer D. Greulich — trugen 

wirkungsvollſter Weiſe zur Hebung des Feſtgottesdienſtes 
bei. Mit dem gemeinſamen Liede „Nun danket alle Gott“ 
unter voller Orgelbegleitung, dem Geläute beider Glocken 
und Poſaunenklängen ſchloß die ſchöne Feier, die gewiß der 
Feſtgemeinde unvergeßlich und will's Gott auch zu dauern⸗ 
dem inneren Segen bleiben wird. 

fs, Wollſtein (Wolſztyn), 10. Juli. Nachdem der Gas⸗ 
preis bis auf 24 Groſchen pro Kubikmeter herabgeſetzt war, 
iſt infolge der neuen Preisgeſtaltung der Kohle von 2,40 auf 
2,55 zi wiederum eine Preisſteigerung auf 26 Groſchen not⸗ 
wendig geworden. — Am vergangenen Donnerstag ereig⸗ 
nete ſich durch Scheuwerden der Pferde vor einem vorbei⸗ 
N K Auto in Dombrowka Hauland ein ſchwerer 
Unglücksfall. Der Beſitzer Lehmann, ein Mann 
von 72 Jahren, ſtürzte von dem hohen Heuwagen herab und 
zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er geſtern im 
hieſigen Krankenhauſe, wohin er durch das Auto, Beſitzer 
Arzt Dr. Markwitz von bier, ſofort gebracht wurde vers 
ſtorben iſt. Die Schwiegertochter des Verunglückten, die aus 
Deutſchland zu Beſuch hier weilte, ſuchte ſich durch Abſpringen 
zu retten, wobei ſie ſich bedenkliche innere Verletzun⸗ 
en zuzog. — Der 17jährige Peter, Sohn des Landwirts 
alentin Grzeskowiak, und das Waiſenkind Stanislaus 
Grzeskowiak, 13 Jahre alt, gingen am Mittwoch nach 
dem Gniner See. Als ſie nachmittags nicht zu Hauſe er⸗ 
ſchienen, begaben ſich Angehörige auf die Suche und fanden 
die abgelegten Sachen am Ufer. Es gelang, die Leichen bald 
zu finden. Die Obduktion ergab, daß beide infolge der plötz⸗ 
lichen Abkühlung im Waſſer durch Schlaganfall ihren Tod ge⸗ 
funden haben. or 


Kleine Nundſchau. 


Ein Wirbelſturm in Amerika. Chicago, 10. Juli. 
Ein Wirbelſturm hat die Stadt Benton⸗ Harbour 
heimgeſucht. Zwei Perſonen wurden getötet und mehrere 

andere zum Teil ſchwer verletzt. 

* Flugzengabſturz. Brüſſel, 10. Juli. Ein hollän⸗ 
diſches Flugzeug der Linie Rotterdam —Brüſſel mußte in⸗ 
folge ungünſtigen Wetters ſüdöſtlich von Brüſſel notlanden. 
Es wurde dabei ſtark beſchädigt; der Führer und der 
Paſſagier, ein Holländer, fanden hierbei den Tod. 

* Tödlicher Unfall auf der Avusbahn. Berlin, 
10. Juli. Auf der Avusbahn ſind geſtern in der Nähe der 
Südſchleife zwei Rennfahrer zuſammengeſtoßen, wovon der 
eine 5 der Stelle getötet wurde. + 

* Bergwerksunglück. Ruhrort, 10. Juli. Geſtern 
nachmittag entſtand in der Grube „Phönix“ in einem Kabel⸗ 
ſchacht eine Exploſion, durch die drei Perſonen verletzt wurden. 

* Schneefall in Italien. Rom, 9. Juli. Aus Navarra 
wird gemeldet, daß in der Valle Formazza in größeren 
Mengen Neuf ar ee gefallen iſt. Bei den Waſſerfällen von 
Toggia hat der Schnee eine Höhe von 50 Zentimeter 
bis 2 Meter erreicht. Durch das Unwetter wurden einige 
elektriſche Leitungen beſchädigt. In Piacenza 
hat ein ſtar kes Gewitter getobt, das einen Teil der 
Straßen überſchwemmte. Hagelſchläge haben in der 
Umgegend ſtarken Schaden angerichtet. Die Temperatur 
iſt ſtarkgeſunten. Aus Oberitalien, aus Domodoſſola 
und im Addatal werden Schneefälle gemeldet. Die Flüſſe 
Olona, N der Po und andere zeigen ar 9 
Waſſerſtand, ſo daß man ſtellenweiſe erneute Über⸗ 
ſchwemmungen befürchtet. 

* Selbſtmordepidemſe in Wien. Wien, 12. Juli. Wie 
der Polizeibericht beſagt, haben in den letzten 24 Stunden 
zehn Perſonen Selbſtmord begangen. In den 
meiſten Fällen ſind Notlage und Familienzwiſtig⸗ 
keiten das Motiv zur Tat. 


der Kölner Vorſtadt Mül 


getötet wurde. ; f 
die entfeſſelte Menſchenmenge nur mühſam mit Gummi⸗ 


* Schwere Unwetter in Schleſien. Troppau, 12. Julk. 
Am Sonntag ging in der Nähe der Troppauer Gegend ein 
furchtbares Unwetter nieder. Durch Wolken⸗ 
bruch und Hagel wurde die geſamte Ernte ver⸗ 
nichtet. Das Eis lag 10 Zentimeter hoch. Die 
Waſſermaſſen drangen auch in einen Schacht ein, aus dem 
zwei Arbeiter nur mit vieler Mühe n gerettet 
werden konnten. 5 

* Die Maſſenberauſchung an neitrandetem Wein. Über 
die Weinorgien mit tragiſchem Ausgang. über die wir be⸗ 
reits am Freitag kurz berichtet und die ſich am Rheinufer 
heim abgeſpielt haben, werden. 
aus Köln noch nachſtehende Einzelheiten berichtet: Ein 
Moſelkahn der 87 Fuder Moſelwein und eine größere 
Anzahl von Weinkiſten geladen hatte wurde von der Strö⸗ 
mung gegen einen Pfeiler der Kölner Süd⸗ 
brücke getrieben und zerbrach. Einige von den 
Weinfäſſern, die der Kahn geladen gehabt hatte, wurden in 
der Vorſtadt Mülheim an das Ufer getrieben. Hier ſtellte 
ſich ſoſort eine große Menſchenmenge ein, unter der ſich 
auch zahlreiche Frauen befanden, und ſuchte ſich des 
Strandgutes zu bemächtigen. j 
ſtürzten ſich halb enttleidet in den Rhein und zogen 
gemeinſam die Fäſſer aus dem Waſſer. Aus einigen Fäſſern. 
bie leck geworden waren, floß der Wein. Diejenigen, die 
kein Gefäß mit ſich führten, hielten den Mund unter 
das Spundloch und tranken, bis ſie ſinnlos be⸗ 
trunken zuſammenbrachen. — Es entſtanden zahl 
reiche Schlägereien, in deren Verlauf ein Mann 
Schutzpolizei zu Fuß und zu Pferd konnte 


Die ins Krankenhaus gebrachten Be⸗ 
trunkenen, die nicht zu den fünf Todesopfern zählen, 
lagen noch am nächſten Tage in tieſem Schlaf, 
doch glauben die Arzte, daß bei ihnen keine Lebens ⸗ 
gefahr mehr beiteht. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 12. Juli auf 6,1145 Zloty ſeſt⸗ 
geſetzt. 

Der Zloty am 10. Juli. Danzia: Zloty 56,08—56,2%, Ber» 
lin: Uederweiſung Waͤrſchau oder Kattowitz 45,205. 45,445. Zlotn 
en ee London: Ueberweiſung 47,00, Zürich: Ueberwei⸗ 
ung 55. 


knütteln vertreiben. 


Börſe vom 


Deviſennotierungen der Danziger 
i 9 Banknoten: 


10. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert für 


Gd., 25. r. — Telegr. Auszablungen: London 1 Pfund terl. 
—.— Gd., —— Br., Berlin 100 Reichsmark 123,371 Gd. 123,679 Br., 
Neuyort 1 Dollar —,— Gd. —.— Br., Holland 100 Gulden —,— 
Gd. —— Br. Zürich 100 Fr. —.— Gd. —.— Br., Paris 100 Fr. — 
Gd. —.— Br., Brüſſel 100 Fr. —.— d., —.— Br., Helſingfors 
100 finn. M. —.— Gd. —,— Br. Stockholm 100 Kr. —,— Gd. 
—.— Br., Kopenhagen 100 Kr. 137,153 Gd. 137,497 Br., Oslo 100 Kr. 


—.— 65, —— Br., Warſchau 100 Zt. 56,06 Gd. 56,19 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtloſe Auszah-] In n 
lung in deutſcher Mark 6 — f ef 


1 
Geld Brief 


— [Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.694 1,698 | 1.694 1.698 
Kanada . . 1 Dollar 199 4.209 | 4,199 20 
7.3% pan 1.966 | 1.970 | 1.965 | 1.969 

_ Ronitantin.itet.Bid.]| 2.295 | 2.305 | 2.285 | 2.295 

5 % London 1 20.398 20.450 20.402 | 20.454 
3,.5¼ J Neuvork. . 1 Dollar 4.195 | 4.205 | 4.195 | 4.205 

— | RiodeZaneiroiMilr.| 0.686 0,668 0,666 0.668 

— Uruguay 1 Golöpei.| 4.175 4185 | 4.175 4.185 
3.5%, Amſterdam . 100 Fl.] 168.48 | 168,90 | 168.45 168.87 

40% ihn 5.09 5.11 5.19 5.21 

7% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 10.02 | 10.06 | 10,37 | 10.41 
8.5 % nzig .. 100 Guld.] 80.90 | 81.10 | 80.90 | 81.10 
7.5 % | Sellinafors 100 fi. M.] 10.55 1059 | 10,547 10.587 

7% Italien . 100 Lira] 14.455 | 14,505 | 13,92 | 13.06 

7% | Zugoflavien 100 Din. ‚7.425 | 7.445 7.43 7.45 

5% | Kopenhagen 100 Kr.] 111.12 111,40 | 111.24. | 111,52 

9°, Liſſabon , 100 Eisc,| 21.375 | 21.425 | 21.375 21.425 
5.5% | Oslo-Chrift. 100. Kr.] 81.83 | 92.17 | 92.08 | 92.27 

6 % Paris 00 Fre.] 10.92 | 10.96 | 10,93 | 10,97 

8 % [Prag 100 Kr. 12.422 | 12.462 | 12.418 12.458 
3.5 % | Schweiz .. 100 %rc.| 81.20 81.40 | 81.20 81.40 

10% |Sofia....1002eva| 3.045 | 3.055 | 3.035 3.045 

5% Spanien , 100 Pef.] 86.49 | 66.65 | 66.77 85.95 
4.5°% | Stodholm. 100 Kr.] 112.44 | 112.72 | 112.44 | 112.72 
7.5% Wien . 100 Sch.] 59.305 | 59,445 | 59,30 | 59.44 

7% [Budapeſt 100000 Kr. 8.86 588 | 5.865 | 5.885 
10°, | Warſchau .. 100 3.1 45.205 | 45.445 45.28 45.47 

Diskontſatz der Reichsbank 6¼ Prozent. 

Züricher Börſe vom 10. Juli. (Amtlich) Neunork 5.18, 
London 2,11, Paris 13.35, Wien 72.97 ½, Prag 15,30, Italien 
1575. Belgien 12.18 Bubapeit 72,30, Helfingfors 13,01%, Sofia 
3,72, Holland 207, Oslo 113.20, Stockholm 138,45, Spanien 
81,97 ¼ Buenos Aires 209. Bukareſt 2.34¾ Athen 6.30 ¼, Berlin 


19,97%), Belgrad 9,13, Kopenhagen 136, /., Tokio 215, Konſtanti⸗ 


nopel 2,85, Japan —.—. 
Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
915 3l., do. kl. Schei Zt., 1 Pfd. Sterling 


o. kl. eine —,— 

100 franz. Franken 23,75 Zt. 100 Schweizer Franken 
100 deutſche Mark 218,65 Zl, Danziger Gulden 177,38 31, öſterr. 
Schilling 130,00 Zt. tichech. Krone 27,20 Zloty. 5 


Produktenmarkt. be 


m 9. Juli. (A 
Preis pro Ztr. in Danz. Gulden. Weizen ruh. 13,50—13,75, do ger» 
ringer —.— Roggen matt 9,25—9,35, Futtergerſte 9,00-9,50, Gerite 
5 „Hafer 9.259,75. do. gelber —,—, kleine Erbſen 
— bis —,—, Biltoriaerbien — bis —, grüne Erbſen . Roggen · 


nleſe _6,00--6,50, Weigentleie grobe 6256,75 „ Belulchlen 
n —.— Großhandelspreiſe per 50 Kilogr. waggon 
anzig. - 
Berliner Produktenbericht vom 9. Juli. Amtliche Pro: 

er 000 3 Stationen. Weizen Lief. Juli 

ptbr. 265,50, Oktober 265,50 9285 Rogaen märk. 
223—224, Sept. 205,50 und Brief, 


ei 


ten 23,50—27.00, Ackerbohnen 22,00—24.59, Wicken 32.003300, blaue 
Lupinen 14.50 —16,50, gelbe Lupinen 19,00 —21.50, Raps kuchen 14,50 
bis 14,70, Leinkuchen b 
10,90, Sojaſchrot 20,60 — 20,90, Kartoſſelflocken 24,50—25,00. 


(99%) 
90‘) —, Reinnickel (908—90 %) 
ſ. 1 Kg 


90 0 5 80 Antimon Regulus) 1.10 1.8 Silber i. Barr. .. 


Hauptſchriftleiter: Gottbold Starke: verantwortlich für den 
gelamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe für 
Anzeigen und Reklamen: E. Przogodakt, Druck und Berlan 


von A. Dittmann G. m. b. H., fämtli in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Die Scholle“ Nr. 14. 


Hunderte von Leuten 


11805 IE 


mtlich.) 


> 


$ 
1 
j 


Die Verlobung meiner Meine Verlobung mit 


Tochter Ilse mit Herrn Frä 


ulein Ilse von Beyme, 


Alfred Tieman auf Sapo- | Tochter des verstorbenen 
wice gebe ich hiermit | Rittergutsbesitzers Herrn 


bekannt. a Gu 


Frau Anna von Beyme | ®" 


geb. Forstmann. 


Schwerin (Mecklenburg). | Sapowice (Posen). 
Im Juli 1926. 


unſer guter Schwager u. Onkel, d 


Oberſtabsarzt d. R 


Luiſenſtraße 1. 


e 


Für die Beweiſe ſo großer u. 


Palcz, den 12. Juli 1928. 


Die Verlobung 
— fir Wilhelm Lübke erkläre ich 


„aufgehoben. 


Martha Walter.“ 


Klein Zirkwitz, im Junk 1926. 


(1 Baistw.Io.Klasoma 


Für Neuankäufer 


‚kosten die Lose zur IV. Klasse 
/ 160 21, ½ 80 zt, ½ 40 21. 


bie Rollekteurin H. Rejews 


Dworcowa 17. 


15 rpuder 
Unſer Kindervuder 


iſt der beſte! 


Danzigerſtraße Nr. 5. 


3144 


—_ — ͤ — 


b Letter Konlurs⸗ 
D maſſen⸗Verkauf 
der Flug Rlawat, Gdafiska 7 


am Mittwoch, den 14. d. Mts., ab 
zu außergewöhnlich ermäßigten Preiſen 
Wiederverkäufer ſpezieller Rabatt. 


Brokate, Gabardine, Cher 


Am Mittwoch, den 7. Juli, abends 7 Uh 
an den Folgen eines Schlaganfalls im Alter von 61 
Jahren mein lieber Mann, Bruder u. Schwiegerſohn, 


erg Dr. Edwin Miiehle 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Rute Miehle geb. Spielmann 
Profeſſor Dr. Wilhelm Miehle 
Studienrat i. R. 


Ahlbeck (Seebad), den 9. Juli 1928 


Die Beerdigung findet am Montag, den 12. d. M., 
um 4 Uhr nachm. von der Leichenhalle aus ſtatt. 


Dankſagung. 


und die vielen Blumenſpenden beim Heimgange unſers 
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen Freunden und 
Bekannten, den kirchlichen Körperſchaften dem Bauern⸗ 
und Darlehnskaſſen⸗Verein Fordon und Umgegend 
ſowie Herrn Pfarrer Rutzen für die troſtreichen Worte 
am Sarge unſern herzinnigen Dank. 


Erna Beyer und Kinder. 


"With, Matern 


Sprechstunden o. - u. 3-6 U 
"Rydgoszcz, Gaanska 2. 


Schwanen⸗Drogerie Bromberg, 


| finder. 
Bellen 
preiswert in 
größter Auswahh, 


F. Kreski, Bjdgoszcz, Gang J. 


stav von Beyme u. 


seiner Frau Gemahlin 


na geb. Forstmann, 


| gebe ich hiermit bekannt. 


Alfred Tieman. 


U 


Un er Horſt hat en 

S ein renden 3 Für die uns anläßlich unſerer Silber⸗ 2 
S bekommen, dies 3 hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten E 
Ss —.— 8 a ſagen wir allen Freunden u. Bekannten 1 
R Edmund Ruppen- ; unſeren herzlichſten Dank. 4080 f 
2 keiten 5 Otto Behlau und Frau. 
Ofen 0 2 20 Trzemietowo, im Juli 1926. a 
1 eee ee eee 


r, verſchied 


er Badedirektionsarzt 


g. D. 


8381 


herzlicher Teilnahme 


4990 


hier⸗ 
8875 


Wit we 
Vierzig., ſ. Herrenbek. 
zw. Heirat. O. u. B. 4970 
an d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Einheirat 


K d. bietet ſich evgl, ſtrebſ. 
’ Kaufmann im Alter v. 


837 2582 Jah 
eingeführtes, 


Dentie iss mögen woll.ihreOffert. 


nebit Bild, welches zu⸗ 
rückgeſ. wird, an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
Ant. G. 8829 einſenden. 
Diskretion Ehrenſache. 


Evangel. Witwer 


ſchein. m. entſpr. Aus⸗ 


7821 


Heirat 


kennen zu lernen. Gfl. 


bar u. gute Ausſteuer, 
wünſcht Heirat. 
Herren in paſſendem 
Alter mit guter, eigen, 
Landwirtſchaft v. 
Mia. an oder beſſerer 
Handwerker m. Grund ⸗ 


m. 1 Kinde angenehm. 
Off., unt. genau. Klar» 
legung der Verhältn., 
wenn mögl. m. Bild, 
w. zurückgeſandt wird. 
u. G. 4979 a. d. G. d. Z. 
Diskretion Ehrenſache. 


Heratsgeſuch. 


Für] Suche für meinen 
8366 | Treund epgl. einige 50 
iots, Nalt, BelthereinesGe- 


9 Uhr 


ſchäftshauſ, eine Frau 
Voiles, Zeuge, Tuche, Samſche, entſprechenden Alters. 


Inletts, Flanelle, Damen⸗ 


Herrenmäntel, Arbeitsbluſen u. 


Witwe ohne Anhang 
aD nicht ausgeſchloſſ., Ver⸗ 
mög. erwünſcht, jedoch 


⸗Hoſen, auch Baumwollwaren ꝛc. nicht Bedingung. Gefl 


A. Kufel, Konkursverwal 


Ofiert, unt. P. 8376 an 
d. Geſchſt. d. Sig. erbet. 


ter. | 


— 


elt DTZYMUSONA, 


Dnia 13 lipca 1926, o godz. 11 przed pol. 
bede sprzedawal przy ul. Matejki 6, I, naj- 
wiecej dajacemu za gotöwke: 8365 
1 leZanke, 1biurko, 2 szafonierkli, 
1 kanape, 2 fotele, 4 krzesia, 
2 stoliki, 1 szafg do rzeczyi ma- 
szyne do szycia. 
komornik sadowy 
Malak, w Bydgosscay: 


— — 


ſteuer u. Verm. zwecks 


Off. unt. F. 8322 a. d. 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Fräulein . 
39 J., ev., bld., 6000 zl 


ſtück bevorz. Witwer [B 


| Koch auf V 


mit den Original-Frischhaltungsgeräten 


- der Firma 


Alle Ersatzteile am Lager. 8097 


A. Hensel, Dworcown 9) 4646. 4 


meine Fabrikate 


habe ich von heute ab wie folgt ermäßigt: 88740 


Mix-Seife 


Die Ladenpreise 


für 


pro Stück à ca. 250 gr 


Elfenbein-Seite s es 20 «- 
Mixin-Seifenpulver 4 r 


krzesia, zegar 


kowa, warszt. 


w 


Dnia 15 lipca 1926, 
bede sprzedawal przy ul. Lokietka 19a (Bydg. 
Fabr. Cygar) najwiecej dajacemu za gotöwke: 


I szafe zelazng, 3 biurka 2 krze- 
stami, stojak do rzeczy, firany, 
stoly, fotele, szafe do aktöwi. t. d. 


omornik sadowy 
M a I a K » w Bydgoszczy. 
Zwangsverſteigerung. Am 15. 7. 1926, 
vorm. 11 Uhr, werde ich ul. Lokietka 19a 
(Bydg. Fabr. Cygar) an den Meiſtbietenden 
gegen Barzahlung verkaufen: 1 eiſern. Spind, 
3 Schreibtiſche m. Seſſeln. 1 Kleiderſtänder, 
Gardinen, Tiſche, Seſſel, 1 Aktenſchrank uſw. 


Sarzedai 2 upadlost. 


Dnia 15. 7. 26 o godz. 11 bede sprzeda- 
wal przy ul. Lokietka 19a (Bydg. Fab. Ubran) 
najwiecej dajacemu za sptöwke: 
mäaszyne do pisania, lawki, 
gasniki, masz. kröjcza elektr., 
biurka, Szafy lampy wiszace i 
stojace, godto 2 firma, maku- 
lature, fartuchy, miski emal. 
rozne stöſy, skrzynie, dziur. 
karki i rygielöwki, wage dec 


wözek reczny, umywalke cyn- 
Malak, komornik sadowY 


Konkursmaſſenverkauf. Am 15.17. Y 
60|11 Ubr, werde ich ul. Lotietta 198 (Bydgoska| 
Bor ubran) an Be Meiftbietenden gegen 

arzahlung verkaufen: E 
anke, Gaskocher, 1 elettr, Zuſchneidemaſchine. 


=. Brava-Seifenpulver "les: 60 9 8 8 
55 ; a ca. 400 gr „ 54 X 23 K 8 
Bar 144 2 88 
98 ER 2 © 54 K 22 9 8 
au 5X As 
85 4K AK 8 
15 „ 4 0 88 
9 36818 86 
5 —— N — — 3 4 K 8 
Herren zim mes 567K 17 K8 

Speisezimmer HGünſtige Preiſe, be» 


Schlafzimmer 
Neuzeitliche Küchen 


Qualitätsarbeit, empfiehlt 


8 J. Schülke Tischlermeister i 
Bydgoszcz, Marcinkowskiego 3. 8 


8 . ET 


alle S 


o godz, 11 przed pol. 


ein 


La 
Ph 


scienny, stolki, 
stolarski i t. d. 


Sydgoszczy - 
26, vorm. 9 


F 


1 Schreibmaſchine, 


Schreibtiſche, Schränke. Hänge- u. Stehlampen. 


Fir ild. Makulatur, Schürzen, Emaille⸗ 
Fe he Riten, Loch. u. Wiadysiaw Kaptur, 
Riegelmaſchinen. 1 Dezimalwage, 


1 Wanduhr, Schemel, 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 
Kompl. Speiſezimmer, 


chlafzimm. Küchen, 
en Schränke es 


‚Bettit., Stühle 
Sons Seitel Schreib: 


stände.. : . 1 
M. Piechowiak, 
Diuga 8. Tel. 1651. 


tiſche (Zink) 1 Tiſchlerhobelbant uſw. 


Möbel |sinaretter. 


Stühle, 
1 Handwagen, Waſch⸗ ® 


St 


Monogramm R. P. am um 
tiwoch. den 7. Juli, Ware 
e Dworcowa und 
Kröl, Jadwigi in Byd⸗ 


R. Preuss, Torun, Skole, 
ul. Lazienna Nr. 26. 


8. Tiefenbrunn, Kepno. 


Original-Telefunkon 3/26 
für unbeschränkten Wellenbereich 


Hochleistungs - Radio - Apparat 


Lautaprgchet - Empfang fast aller Sta- 
U 
Apparat betriebsfertig 695 21 


lator, Anodenbatterie 100 Volt, Vor- 
spannbatterie 9 Volt, Multidyne-Spule 
für alle Wellen, Telefunken-Kopfhörer 
Norm. Antennen-Material einschl. Post- 
steuer. — Wellenbereich 200—5000 m 


Rudio-Einzelteile für Bastler 


Ad. Kunisch, Grudziadz 


® 
9 Filenenfänger 13 
8 ‚EROXIN' 


bisherunerreichter Schutz gegen Fliegen 


® = 
SOBFLELELEHSHEH 
Zitronen mie Otole, Segal, 
35.— zi die Kiſte, 300er, 
unt. Garantie geſunde 
F. Ziötkowski, 
Koscielna 11. 
iich und and. Gegen⸗ TE) ohnung. un Stühle 


8 


2 Von 9—2 Dworcowa 56 


orrat! Ä|| Rechts-Beistand 
r. . Behrens 


(obronca pryw.) 


Von 4—8 Promenada 3 
8125 — 


Auch 
naiinen- 


Gelegenheit: 
laue 


modernſter 
Konſtruktion, 
Kugellager, beſond. 
lange Schüttler. 

große Siebflächen. 
Volle Garantie. 
[Für Dampf⸗ und 
Motor⸗ betrieb. 
Sofort lieferbar in 

folgd. Abmeſſung.: 
i 60 X 24 4 8 


bog. 
N, 
70, 


A queme Zahlungs» 
bedingungen. 

a Hodam & Ressler 
Danzig 
Maschinenfabrik 

gegr. 1885 7361 
| Filiale Grudziadz. 


Abel Jheidden 


(Rotbuche) (Eiche und Esche) 


tärken, erstklassige trockene, Ware, 
gibt in jeder Menge ab: 6980 


Telefon 63. 


, 
Apparate 


— © m + 


„AK A“ 
tionen mit Zimmer -Antenne 


schl. 4 Röhren, 20 Amp. Std. Akkumu- 


in großer Auswahl 
utsprecher, Kopfhörer, Radiolampen 
ilipps, Telefunken, Tungsram u. a. m. 


ADIO-SPEZIALHAUS | 


Telefon 196 Torunska 4 


See esse 


Die vollkommensten 8 


Diese Fliegenfänger übertreffen ® 
durch ihr Qualftät alle bisher. @® 


importierten Auslandsprodukte. 
Grossisten erhalten Rabatt!!! 
Konkurrenzpreise! ! ! 


abriklager „EROX" & 
: Zaktady Chemiczne 8 
| & 


Bydgoszez, ulica Gamma 2, 
Telefon 720. 


Nähe Kleinbahnhf. a954 


Verloren 


Damen⸗Hand⸗Taſche 
mit Schlüſſeln am Plac 
Wolnosci. Abzugeben 


empfiehlt 8.19 


werd. gepfloch- 
ten bei Mau, 
Grunwaldzta 25, 
es [ Plac Wolnosci 2, III. 


geg. Vergütb Stohlowa; 


Preiſe 


0 


bezahlen kann!! 


Schuhe: 


die jeder 


— 2 


Damenitrümpfe „Seidenflor 
Damenſtrümpfe la Seidenflo r 


Kinderkleider „Rips“... 


Spiel⸗Anzüge „Rips“ ... 


Kinder⸗Kleider „Dirndl“ 
Mädchen ⸗ Kleider Muſſeline 


5.95 


Gelegenheitskäufe: 
Damenſchuhe ſchwarz, blond, Prünell 16,50 
Damenſchuhe Chevreaux, blond, grau 28.50 
Seidene Damenmäntel „Seidenfutter“ 68.00 
Seidene Damenmäntel „Modelle“ .. 85.00 

* 


Mercedes, Moſtowa 


Schneidermeiſterin 


perf, in ſämtlich. Dam.⸗ 


Damen⸗Kleider „Voile“ 
Damen⸗Kleider „Waichleide" „. . 28.50 


Kleider: 


— — 2 


— —2—— 


A 


Leder⸗Sandalen: 
23/26 27/30 


6.95 


‚schweizer Seidengaze 


Marke „Dietrich Schindler“ 
kenntlich durch rote Streifen in d. Kanten 


empfehlen 


Ferd. Legler 8 Co., Bydgosztz. 
Ausverkauf 


von kiefernen 


pretiern, Speichen l. Felgen 


zu ermäßigten Preiſen 8178 


Menſor & Avellis 


Sowinskiego 12/14. 


Damenkleider, elegant 
u. ſauber 8 zk. Kinder⸗ 
kleider m. Stickerei 3 2, 


—— 


—— 2 


31735 36/9 


7.95 


83 


Garderobe empf. ſich in * ant Michejeff. 


1 chnee. 
Sniadeckich 4. 4010 


Sowie 93 


Enteplän 


bietet an 


2 Landw. Ein- und WR 
2 Verkaufs-Verein Wi 
Sp.z.zo.o. # 
Bydgoszez, 
Dworcowa 30. 
Telefon 100. 


Erinpiei 


Täglich 


3 Gänge 90 


Es ladet fr 
s ; 


heſſere Häuſer. 
Seide Teer 


Bindegarn 


in all. Größen 


Mimaſchnnen⸗ 


ein 


15 


Pußschweil 


Achselschweiß, 
feuchte Hände 
wirken abstoßend! 
„Fussol“-Pasta ist 


dagegen. „Fussol“ 
ist bereits in vielen 
Krankenkassen ein- 
geführt. Nach aus- 
wärts Postversand. 


Heydemann, 
Bydgoszecz. 


Pomorska 


ideales Mittel 


Drogerie 


0 Offeriere prima gold⸗ 


gelben, haltbaren 


Harze Kae 


1. Kiſte 60er Packung m. 
zl 2,40 ab hier. Bahnſd. 
v. 5 Kiſten an p. Nachn. 
N. Jauch, Molkerei, 
Inowroctaw. 8137 


Biberſchwänze und 


le 


Künstler- Konzert 
mit Dancing 


Warme Küche bis 3 Uhr morgens. 2 
Es ladet herzlichst ein 8138 


Wincenty Kujawski, 
Fordonska 1 — 
2000390099956 044 90009029000 


Patzers Etabliſſement, . 
Täglich: Von 6 br abends Täglich: 
Freikonzert. 


Von 12—4 Uhr guter bürgerl. Mittagstiſch, 
r. Ganzen Tag warme Küche 
Ala carte, vorzügliche Getränke, ſolide Preile, 


eundlich ein 


nefert per Bahn und 
ſämtl. Fabritate hält [Kahn 7900 
auf Lager od. beſchafft 
ſchnellſtens 
Bruno Riedel, 
Eiſengießerei, 
Konitz (Choinice). sic. 


ee 


A. Medzeg, 


Dampfziegelwerke, 
Fordon⸗Weichſel. 


Telefon 1658 2 


Firſtziegel, 
Hartgebrannte 
Ziegelſteine, 
poröſe Dedenziegel 


Wandplatten 
Langloch ſteine 


Telefon 5. 


Täglich 


2 


Der Wirt. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 13. Juli 1926. 


Nr. 156. 


Pommerellen 


12. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 
d. Abberufen. Am nächſten Donnerstag ſollte der 
Schloſſermeiſter Mögelin fein 50 jähriges Meiſter⸗ 


jubiläum feiern. Es waren dazu verſchiedene Feierlich⸗ 
keiten geplant. Seitens der Schloſſerinnung ſollte der Jubi⸗ 


lar zum Ehrenobermeiſter ernannt werden, auch war vom 


Kunſtmaler Burza im Auftrage der Innung ein kunſt⸗ 
volles Diplom angefertigt worden. Der alte Herr iſt am 
Sonnabend im Alter von 75 Jahren verſtorben. * 
i. Beiſetzung. Unter großer Beteiligung der Bevölke⸗ 
rung wurde auf dem evangeliſchen Friedhof am Freitag der 
Fleiſchermeiſter Hintz beerdigt. Beim Ringen erlitt der⸗ 
ſelbe einen Sturz und erkrankte ſchwer. Mehrere hieſige 
Arzte und Univerſitätsprofeſſoren konnten nicht helfen. Nach 
mehrtägigem ſchweren Krankenlager trat trotz aller ange⸗ 
wendeten Mittel der Tod ein. 2 
A. Der Weichſelwaſſerſtand zeigt keine weſentliche Ver⸗ 
änderung. Der Schiffsverkehr wird lebhafter. 
Am Freitag kam ein Raddampfer mit vier großen Fahr⸗ 
zeugen im Schlepp ſtromauf. Der Seitenraddampfer „Stein⸗ 
keller“ brachte zwei große Fahrzeuge ſtromauf. Ein Fahr⸗ 
zeug von 486 To. wurde in den Schulzſchen Hafen zur Auf⸗ 
nahme von Getreide nach Danzig gebracht. Der Dampfer lud 
von der Ventzki⸗Fabrik landwirtſchaftliche Maſchinen und 
dampfte dann ſtromauf. Ein Schraubendampfer des Brom⸗ 
berger Lloyd kam mit vier größeren Fahrzeugen ſtromab 
und nahm das im Hafen mit 7000 Zentner Getreide beladene 
Fahrzeug mit. Ein anderes mit 50 000 Ziegelſteinen be⸗ 
ladenes Fahrzeug ließ ſich ſtromab treiben. Abends kam ein 
Dampfer der Strombauverwaltung vorüber und ging ſtrom⸗ 
auf. Am Sonnabend ging ein Hinterraddampfer mit vier 
Fahrzeugen im Schlepp ſtromauf. Am Donnerstag abend 
kamen zwanzig Ruderboote aus Warſchau im hieſigen 
Hafen an. Nach Beſichtigung der Stadt ſetzte die Reiſegeſell⸗ 
ſchaft am Freitag morgen die Fahrt fort. a 
Der Sonnabend-Mohenmarft war gut beſchickt. Das 
Angebot von Gemüſe iſt groß. Es wurden ſolgende Preiſe 
gezahlt: Butter 2.202,60, Eier 2,20, Kartoffeln alte 5, neue 
12, Zwiebeln 70. Gemüſe koſtete: Tomaten 3, Rhabarber 
20, Spinat 30, Erbsſchoten 20—25, grüne Bohnen 40—50 pro 
Pfund, Radieschen 10, Rettich 10. Kohlrabi 25. Mohrrüben 5 
bis 10 pro Bund. Gurken 10—1, Blumenkohl 20—1, Weißkohl 
50—1, Wirſing 60, Salat 2 pro Stück. Es koſteten Kirſchen 
30—80, Stachelbeeren 80, Gartenerdbeeren 80—1t, Johannis⸗ 
beeren 30—35, Himbeeren 40—70 pro Pfund, Walderdbeeren 
80—1, Blaubeeren 25—30. Pilze (Rehfüßchen) 30 pro Liter. 
Topfpflanzen und Schnittblumen, ſowie Grün wurden zu 
bisherigen Preiſen reichlich angeboten. Der Fiſchmarkt iſt 
ausreichend beſchickt. Hauptſächlich waren noch junge Aale 
vertreten. Es koſteten: Aal 2, kleine Aale 1,20—1,50, Hechte 
1,50, Schleie 1,30—1,40, Karguſchen 1—1,20, Barſche 1,20, 
Breſſen 80, Plötz 50—80. Barbinen 1,40, Krebſe wurden reich⸗ 
licher zu 5—20 pro Stück angeboten. Auch der Geflügel⸗ 
markt war reichlich beſchickt. Beſonders wird Junggeflügel 
ſtark angeboten. Es koſteten: junge Hühner pro Paar 4,50 
bis 7. junge Enten 5,50, junge Gänſe 10, junge Tauben 1 pro 
zus AN 2 e a neigen 
aber au R Es koſteten: weinefle h 
2 190, Autbrieita 4, Dainmreiffeiteh 110, 
Schmalz 370, Talg 1,80. Die Cinipannerführe Spaltholz 
eie 7. Friſches Heu wird mit 2,50—4 pro Zentner ange⸗ 
oten. 0 
Der Sonnabend : Schweinemarkt war aut beſchickt. 
Es waren Schweine jeden Alters vorhanden, hauptſächlich 
waren ſchwerere Läufer angeboten. Die Preiſo zeigten wenig 
Anderung. Man forderte 85—90 für das Paar Abſatzſerkel. 
Gezahlt wurden 70—75. Für Läufer wurden ca. 100 pro 
Zentner verlangt. Schwerere Magerſchweine (Gewicht von 
ca. 250 Pfund pro Stück) zahlte man ca. 90 pro Zentner. Der 
Markt war ziemlich ſchleppend. * 
f. Der Streik der Bauhandwerker iſt beendet. So 
wohl Maurer als auch Tiſchler haben die Arbeit wieder zu 
den bisherigen Bedingungen aufgenommen. Bei der ge⸗ 
„ war ein derartiges Ende voraus⸗ 

zuſehen. 
—— —— — 


Am 9. d. Mts. verſtarb unerwartet nach kurzem 
ſchweren Leiden und einem arbeitsreichen Leben 
unſer lieber Kollege und Ehrenmitglied 


Herr Schloſſermeiſter 


Friedrich Mögelin. 


Der Entſchlafene gehörte ſeit 1876 unſerer Innung 
und fast ununterbrochen dem Vorſtande an. Wir 
verlieren in ihm einen jederzeit hilfsbereiten u. treuen 
Kollegen. der bei allen Mitgliedern geachtet und 
beliebt war. Sein Andenken werden wir ſtets in 
Ehren halten. 8280 


Graudenz, den 12. Juli 1928. 


Ne Bereinigte ſomie schloſſer⸗Innung zu Graudenz. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, die 
überaus reichen Blumen⸗ und Kranzſpenden bei der 
Beerdigung unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir 
Allen auf dieſem Wege unſern 


tiefften, innigſten Dank. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Ernſt Hinz, Fleiſchermeiſter. 


Grudzigdz, den 9. Juli 1928. 


Graudenz. 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und Teer⸗ 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
A| größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 


Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle 


und alle Ausgabeſtellen entgegen. 


Thorn (Torum). 


—dt Von der Weichſel. Nachdem faſt ſämtliche mit 
Kohle beladenen Laſtkähne durch die Schlepper ſtromab ge⸗ 
ſchleppt wurden, hat ſich ein Mangel an Kähnen bemerkbar 
gemacht. Da die Eiſenbahnwagen aber innerhalb einiger 
Tage entladen jein. müſſen, andernfalls ein hohes Stand⸗ 
geld erhoben wird, iſt man auf den Einfall gekommen, ſämt⸗ 
liche Waggons am Standorte am Ladeufer entlang abzu⸗ 
laden. — Das Waſſer ſteigt ein wenig und beträgt der 
Pegelſtand 2.53 Meter. * 
E Unerhörte Frechheit. Die Bürgerſteige werden noch 
immer ſehr oft durch Radfahrer als Fahrſtraße benutzt. In 
der Schlachthausſtraße überfuhr auf dem Bürgerſteige ein 
Radler den Wiktor Stachowſki. Als dieſer den Rad⸗ 
fahrer zur Rede ſtellte, zog letzterer ein Meſſer hervor und 
bearbeitete den St. dermaßen, daß er mit ſchwerver⸗ 
letzten Lungenflügeln in das Diakoniſſenhaus ge⸗ 
bracht werden mußte. Der Radler wurde ſpäter hinter 
Schloß und Riegel gebracht. * * 

—* Hundeplage. Die Fälle, daß herrenlos umher⸗ 
laufende Hunde Straßenpaſſanten anfallen, mehren ſich immer 


mehr. So wurde wiederum am vergangenen Mittwoch der 

Gymnaſiaſt Czarzynſki aus der Coppernieusſtraße auf offener 

Straße von einem Hunde angefallen und gebiſſen; auch 

wurde ihm das Beinkleid arg zerriſſen. 1 
—— Lurypapa. 0. 

* Briefen (Wabrzezno), 10, Juli. Entführung 

eines Knaben durch Zigeuner? Dem „Glos 


Wabrzeſki“ wird berichtet: Hier überfielen Zigeuner den 
aus der Schule zurückkehrenden 13jährigen Bruno 
Albrecht aus Briefen (Abbau, Radzyner Weg), dem ſie die 
Hände zuſammenbanden, ihm in den Mund einen Knebel 
ſteckten und mit ſich fortſchleppten. Auf der Reiſe — nicht 
nur, daß ſie ihm kein Eſſen gaben, ſchlugen und mißhandelten 
ſie ihn, wobei der Knabe nicht ſchreien und ſich auch nicht 
wehren konnte, weil ihm der Mund mit Lappen zugeſtopft 
und die Hände zuſammengebunden waren. Nachts führten 
ſie ihn aufs Feld, feſſelten ihn und befahlen ihm, auf die auf 
dem Felde befindlichen Pferde aufzupaſſen. Der Junge hat 
die Zeit des Alleinſeins ausgenutzt, indem er ſich der Feſſeln 
entledigte und nach Hauſe flüchtete. Nach Rückkehr des Ver⸗ 
ſchwundenen wurde die Polizei alarmiert, welche die 
Zigeuner auch unverzüglich feſtnahm und ins Ge⸗ 
fängnis brachte. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 9. Juli. Die hieſige katholiſche 
Pfarrkirche erhielt drei neue Glocken im Gewichte von 
200, 150 und 100 Kilogramm von der Firma Gebrüder 
Felſtinſti (Felſztynſki) in Kaliſch (Kaluſz). Die feierliche 
Einweihung am Mittwoch vollzog der hieſige Ortspfarrer 
Roſzynialſki unter Aſſiſtenz zweier jüngerer Geiſt⸗ 
lichen. Die größte Glocke enthält die Widmung: zum An⸗ 
denken an das Wjährige Epiſkopat des Geiſtlichen Dr. 
Auguſtinus Roſentreter. Die mittlere: zum Andenken an 
die Konſekration des Geiſtlichen Staniſlaus Okuniewſki a. d. 
1926. Die kleinſte: zur Erinnerung an den Geiſtlichen 
Prälaten Dabrowſki, Pfarrer in Wefherowo 1887 —1924. 
Noch andere fromme Sprüche und Worte zieren die Glocken. 
— Mit dem 1. Juli iſt Herr Kreisſekretär Karl Daron, 
Anfang der Dreißiger, freiwillig aus ſeinem Amte geſchie⸗ 
den, nachdem ihm der Dank für feine treue Dienſte vom 
Wojewoden und Staroſten übermittelt wurde. 

a. Schwetz (Swiecie), 10. Juli. Ein frecher Dieb ⸗ 
ſtahl iſt in der hieſigen Kloſterkirche verſtbt worden. Es 
hatten Diebe am hellen Tage zwei Opferkäſten be⸗ 
raubt. — Ein ungewöhnlich großer Betrieb herrſchte auf 
dem heutigen Wochenmarkt. Es war große Zufuhr beſon⸗ 
ders von Eiern, für die man 2 zl pro Mandel bezahlte. Butter 
war wieder wenig angeboten, weshalb auch anfangs 2,50, 
ſpäter 2,70—2,80 gefordert wurde. Gemüſe war in großen 
Mengen, ſo daß viele Verkäufer noch einen Teil zurück⸗ 
nahmen. Beeren waren auch ſehr reichlich, man zahlte für 
Himbeeren 60, für Johannisbeeren 25 und für Blaubeeren 
25 bis 30 gr pro Liter. Am meiſten ſind Pilze, beſonders 
Rehfüßchen vorhanden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 10. Juli. Der Mann mit 
den drei Frauen. Der Warſchauer Einwohner G. 
wurde in der Zeit des Weltkrieges nach Sibirien verſetzt. 


Geſtern abend verſtarb unſer 
Mitglied und Mitbegründer 8341 


Herr Schloſſermeiſter 


Fredrich Mögen 


im Alter von 73 Jahren, kurz vor 
ſeinem 50⸗jährigen Meiſterjubiläum. 
Wir verlieren in ihm ein treues, pflicht · 
erfülltes Mitglied, deſſen Andenken 
wir ſtets in Ehren halten werden. 


Grudziadz, den 10. Juli 1928. 
Der Vorſtand 
der Ortsgruppe 5 


A. Buttins, Obmann. 
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Anterligung von 


| Trauer- 
Anzeigen 


empfiehlt sich 
A. Dittmann, 


G. M. 5. HM. 
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Dach pappenfabrit. 


vielen polniſchen Familien geleſen. 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


Mickiewicza (Pohlmannſtr. 3, 


zu werden. 


Umtausch v. alten 


E GrAMMOPNON- 1 3:5: «3, ver win. 1 


auf neue. 


Torniski Sklad  Patefonö 


Torun, Szeroka 41 /ftändig W. Grabowski, 


Trotzdem, daß er in Warſchau eine Frau binterfich, hat er 
ſich in Omſk noch einmal verheiratet und iſt vor einigen 
Monaten mit ſeiner ruſſiſchen Frau nach Warſchau zurnc⸗ 
gekehrt. Hier hat er es verſtanden, die beiden Frauen in 
der Weiſe zu täuſchen, daß er eine Zeitlang mit der einen 
und dann wieder mit der anderen lebte. Er hatte ſich aber 
außerdem noch eine Geliebte angeſchafft. Eines Tages wur⸗ 
den die beiden Frauen zufällig bekannt und beſchloſſen, den 
Mann zu beobachten; bei dieſer Gelegenheit entdeckten fie. 
das Verhältnis ihres Mannes mit ſeiner Geliebten. Dies 
war denn doch den beiden Frauen zu viel und ſie meldeten 
ihn der Polizei, welche einen Haftbefehl gegen ihn er⸗ 
ließ. Der Mann iſt aber inzwiſchen ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. — Einen Sack voll falſcher Fünf⸗ 
Z3loty⸗ Banknoten fanden in Warſchau unlängſt 
mehrere Perſonen im Teich auf dem Gebiet der Ziegelei 
von Buchholz, wohin ſie ſich begeben hatten, um zu baden. 
Zunächſt entſtand unter den Findern bei der Teilung des 
Fundes eine Rauferei, bis man dahinter kam, daß die Bank⸗ 
noten gefälſcht waren. Man erſtattete der Polizei Anzeige, 
die eine energiſche Unterſuchung eingeleitet hat. Die Bank⸗ 
noten ſind in äußerſt geſchickter Weiſe hergeſtellt. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 10. Juli. Durch Leichtſinn in den 
Tod. In unmittelbarer Nähe von Prauſt ereignete ſich 
unlängſt in den frühen Nachmittagsſtunden bald nach 3 Uhr 
ein ſchwerer Unfall. Der zwiſchen Kahlbude und 
Danzig verkehrende Triebwagen, der Kahlbude um 
2.58 Uhr verläßt, ſtieß auf dem vorletzten Chauſſeeübergang 
vor Prauſt mit einem zweiſpännigen Fuhrwerk 
zuſammen, in dem ſich zwei Arbeiter befanden. Obwohl 
der Führer des Triebwagens Sirenenſignale gab, verſuchte 
der Kutſcher des Wagens noch vor dem Zuge über die 
Schienen zu kommen. Bei der kurzen Entfernung, die beide 
Fahrzeuge voneinander trennte, war ein Zuſammenſtoß un⸗ 
vermeidlich. Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert, 
die Infaſſen herausgeſchleudert. Während der 
60 Jahre alte Knecht Walentin Nitelſki, der bei dem Gaſt⸗ 
wirt Zeller, Groß Kleſchkau, im Dienſt ſtand, auf der 
Stelle tot war. erlitt ſein Begleiter, ein aus der Ukraine 
ſtammender 35 jähriger Arbeiter ſchwere Ver⸗ 
letzungen. die ſeine sofortige Einlieferung in das Städti⸗ 
ſche Krankenhaus erforderlich machten. Die Pferde blie⸗ 
ben ſonderbarerweiſe völlig unverletzt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Wir bitten unſere Leſer, in den nächſten Wochen von Anfragen 
an den Briefkaſten der Redaktion abzuſehen, da wir nach den Ur⸗ 
laubsdispoſitionen innerhalb der Redaktion nicht in der Lage find, 
Auskunft zu erteilen. Wir geben ſpäter weitere Nachricht. 


Wilhelm H. in O., Kreis Zuin. Die Eichung der Maße und 
Gewichte iſt geregelt durch das „Dekret über die Maße“ (Dekret 
o miarach) vom 8. Februar 1919. In dieſem Dekret iſt allenthalben 
nur die Rede davon, daß die Maße, Wagen uſw. zu eichen ſind, die 
ſich im öffentlichen Verkehr befinden. Wenn alſo jemand 
eine Wage beſitzt, die nur für ſeinen Hausgebrauch dient und 
nicht zur Abwiegung für Waren an andere, ſo iſt u. E. dieſe Wage 
nicht im öffentlichen Verkehr“ und braucht nicht geeicht 


A. 3. i. B. Wenn, wie Sie ſagen, die Borausiehunaen Ae 
zutreffen, hat Ihr Vater natürlich Anſpruch auf Altersrente. N 
Antrag iſt tatſächlich, wie Ihnen auch von der Verſicherungsanſtalt 
mitgeteilt wurde, an diejenige Behörde zu richten, an welche die 
Beiträge abgeführt worden ſind. 

K. Sowinffiege. Aus Ihrer Anfrage iſt nicht erſichtlich, ob 
Sie die Wohnung vom Haus beſitzer oder von einem Mieter als 
Untermieter gemietet haben. Hit Ihre Wirtin Beſitzerin des 
Hauſes, alſo nicht ſelbſt Mieterin, dann haben Sie nur eine 
S- Zimmerwohnung gemietet und brauchen alſo zurzeit nicht 65 Pro⸗ 
zent, ſondern nur 60 Prozent der Grundmiete zu bezahlen. Wie 
hoch die Grundmiete für dieſe drei Zimmer zu berechnen iſt, können 
wir nicht willen; find die Zimmer annähernd gleich groß. dann 
würden wohl von der Grundmiete / auf Sie und , auf den Ver⸗ 
mieter entfallen, und von dem auf Sie entfallenden Betrage würden 
Sie zurzeit 60. Prozent zu bezahlen haben. Das gilt, wie gejagt, 
nur für den Fall, daß die Vermieterin Hausbefitzerin iſt. Iſt Ihre 
Wirtin ſelbſt Mieterin, dann ſtellt ſich die Sache anders dar. Die 
Straßenreinigung müſſen Sie in jedem Falle bezahlen; dtefe hat 
mit dem Mieterſchutzgeſetz nichts zu tun. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Heimgange meiner inniggeliebten Gattin, u 
herzensguten Mutter, ſagen wir allen Verwandten 
und Bekannten, insbeſondere Herrn Pfarrer 

Ur die troſtreichen Worte am Sarge und Grabe, 
owie der Gemeinde Silno für die gütige Hilfs⸗ 
bereitihaft und für die zahlreichen ransivenden 


innigſten Dank. 
William Leuthold u. Kinder 


+ 
Silno, den 10. Juli 1926. 8372 


3142 


werden mit der Maſchine 


Yon der Reise zurück. e 6 e 40 
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H. Lesniewsku 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Monatsverſammlung des Aufſichtsrats der Bank Polſki. 
Warſchau, 9. Juli. (Eig. Drahtb.) Unter dem Vorfitz des 
Vizepräſidenten der Bank Polſki, Dr. Mlynarſki, fand eine 
Monatsverſammlung des Aufſichtsrats der Bank Polſki ſtatt. Der 
Aufſichtsrat faßte den Beſchluß, in einem Schreiben an den Finanz⸗ 
miniſter eine Repiſion des polniſchen Zolltarifs 
a Zwecke der Sicherſtellung der Aktivität der polniſchen Handels⸗ 
ilanz zu fordern. Außerdem beſchloß der Aufſichtsrat, ein Statut 
auszuarbeiten, kraft deſſen bei der Bank Polſki eine beſondere 
nſtitution entſprechend der Golddiskontbank bei der Deutſchen 
eichsbank in Berlin zu ſchaffen, die Einzahlungen in fremden 
Valuten entgegennehmen und zur Entwicklung einer ſpeziellen 
Kreditaktion zum Zwecke der Stärkung des polniſchen Exports 
durchführen ſoll. Der Vizepräſident der Bank Polſki, Dr. Mly⸗ 
narfki, wurde ermächtigt, ſich in dieſer Angelegenheit mit dem 
Finanzminiſter Klarner in Verbindung zu ſetzen. 

Die polniſche Deviſenpolitik iſt in den letzten Tagen ſowohl in 
der polniſchen wie auch in einem Teil der ausländiſchen Preſſe 
wieder einer ſehr ſcharfen Kritik unterzogen worden, vor 
allem deshalb, weil man weitere Beſchränkungen des Verkehrs mit 
ausländiſchen Deviſen und Valuten und infolge davon eine Ver⸗ 
ſchlechterung der Zahlungsleiſtungen polniſcher Importeure be⸗ 
fürchtete. Das Warſchauer Finanzminiſterium hat demgegenüber 
eine beruhigende Notiz verbreiten laſſen, daß an eine abermalige 
Verſchärfung der Deviſenbeſtimmungen nicht gedacht ſei. Aller⸗ 
dings wird die durch, das Finanzminiſterium geübte Kontrolle über 
den Deviſenhandel der Privatbanken auf dem Wege beſonderer 
Kontenführung über Exportvaluten ſowie durch monatliche Aus⸗ 
weiſe der Banken neuerdings beſonders ſtreng gehandhabt. Die 
bisher für den Rußlandverkehr gewährten Vergünſtigungen hin⸗ 
ſichtlich der Valutabeſtätigungen werden nicht mehr eingeräumt und 
die Ausfertigung ſog. Rahmen⸗Valutabeſtätigungen fir. die Aus⸗ 
fuhr von Rohprodukten iſt den Deviſenbankelt 4 worden, 
abgeſehen von der Bank Polſki. Hinſichtlich der Ablieferung von 
Exportdeviſen, über die ſich u. a. beſonders die Eierexporteure bes 
klagt hatten, da bisweilen der Betrag der ab zugebenden Deviſen 
den tatſächlichen Exporterlös überſtieg (vergl. „Own“ Nr. 43, Bl. 4), 
iſt die Bank Polſki ſoeben ermächtigt worden, die Summe der ab⸗ 
zuliefernden Valuten oder Deviſen bis auf die aus dem Export 


tatſächlich erlangten Beträge herabzuſetzen. — Einerſeits um das 


Vertrauen des Publikums zu den polniſchen Staatsbanken zu 
ſtärken, andererſeits um deren Deviſenbeſtände zu erhöhen, hat der 
Finanzminiſter angeordnet, daß die polniſche Poftiparkayıe, die 
Bank Goſpodarſtwo Krajowego und die Panſtwowy Bank Rolny 
Dollardepoſiten auf 3—6 Monate gegen 6 Prozent jährliche Zinſen 
und Rückzahlung in Dollar entgegennehmen dürfen. Man glaubt 
nämlich, daß in privaten ſowohl wie in Wirtſchaftskreiſen noch ſehr 
erhebliche Beträge in ausländiſchen Valuten und Deviſen geham⸗ 
ſtert find, die man auf dieſe Weiſe in Zirkulation bringen will. 


Liegestühle 
A. Hensel, 


Dworcowa 97. _ 
Telefon 193 u. 408. 3052 


Slellengeſüche 


„Mix-Seife“ 


evangeliſcher an; 


Mülleroeſelle 


verſehen mit guten 
Zeugniſſen, der ſchon 
in größeren Mühlen 
gearbeitet hat. eventl. 
Walzen riffeln verſt. 


Die Noſtrifizierung der Königs⸗ und Laurahütte und Ver⸗ 
legung des Sitzes der Geſellſchaft nach Kattowitz, die ſich aus der 
Abtrennung Oſtoberſchleſiens ergab, iſt am 2. d. M. auf dem Wege 
der Neugründung einer Geſellſchaft polniſchen Rechtes unter der 
Firma „Gornoflaſkie Zjednoczone Huty Krolewſka t Laura Sp. 
Ake. Gorniczo⸗Hutnicza“ erfolgt. Das Gründungsprotokoll wurde 
durch den jetzigen . ee Weinmann, den Fürſten Stanj⸗ 
law Lubomierſki, den ehemaligen Miniſter Przanowfki, durch einen 
Vertreter des Grafen Alfred Potocki (der den Vorſitz im Aufſichts⸗ 
rat hat), ſowie durch einige frühere Vorſtandsmitglieder der Ver⸗ 
einigten Königs⸗ und Laurahütte A.⸗G. unterzeichnet. Dem Vor⸗ 
ſtand der neuen Geſellſchaft gehören außer dem bisherigen General⸗ 
direktor Joſef Kiedron die Herren Georg Haaſe, Erneſt Pietſch und 
Friedrich Bernhard an. Der geſamte Aktienbeſitz verbleibt Eigen⸗ 
tum der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte A.⸗G. in Berlin, die 
im übrigen weiterhin die in Deutſchland belegenen Anlagewerte, 
Beteiligungen uſw. verwaltet. 

Der polniſche Eiſenbahntarif für Exportkohle erfährt (laut 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 26) durch eine Verordnung des Eiſenbahn⸗ 


miniſteriums vom 26. Juni eine Anderung, und zwar werden die 


Transportſätze im Ausnahmetarif XVIII ab 1. Juli von 9 bzw. 
10 Zloty auf 10,5 bzw. 11,5 Zloty erhöht. Desgleichen ſteigen die 
Sätze des Ausnahmetarifs XIX von 75 und 8,5 Ztoty auf 9 bzw. 
10 Zloty. Letztere finden auch Anwendung bei Kohlentransporten 
in ganzen Zügen und einer Mindeſtmenge von 700 Tonnen täglich 
von den Grubenftationen bis zu der Eiſenbahnſtation Gdingen⸗ 
Hafen und Danzig über Lubliniec-genfa, 


Dollareinlagen in den poluiſchen 
Staatsbanken. 


Warſchan, 8. Juli. (Eig. Draht.] Wie ſeinerzeit gemeldet, hat 
der Finanzminiſter die ſtaatlichen Banken angewieſen, Dollarein⸗ 
lagen anzunehmen. Obwohl dieſe Verordnung nichts Neues ent⸗ 
hält, da die beſtehenden Deviſenvorſchriften ſolche Geldoperationen 
bereits zugelanen haben, jo wird die Initiative des Finanzminiſters 
auf die weitere Geſtaltung der Verhältniſſe auf dem polniſchen 
Geldmarkt von großem Einfluß ſein, da bisher die Annahme von 
Dollareinlagen, und zwar ſeit dem Sinken des Ztotykurſes, ſehr 
begrenzt geweſen iſt. Bei Dollareinlagen a viſta nehmen die 
Banken ein großes Riſiko auf ſich, darum hatten ſie an der An⸗ 
nahme von Dollareinlagen bisher kein Intereye. Die Verordnung 
des Miniſters will nun dieſen Zuſtand abändern. Indem er bei 
den Staatsbanken die terminmäßige Annahme von Dollareinlagen 
zuläßt, führt er für dieſe Einlagen eine Verzinſung von 6 Prozent 
jährlich ein. Dieſe Verzinſung iſt für die polniſchen Verhältniſſe 
heute eigentlich noch viel zu niedrig. Sie zeigt gegenüber dem 
Privatdiskont einen gewaltigen Unterſchied. Doch iſt als Urſache 
dieſes allzuhohen privaten Zinsfußes nicht das valutariſche Riſiko 


ist die 


8 Seifenpulver. 


Ein tüchtiger, verh. EM 


1tücht. erf. Fabritſchloſſer 
welcher in Maſchinen⸗Reparat., Dampf 
anl., Elettro⸗ Motoren bewandert iſt, 
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mit Bleſſe, 3 mal weiß 
geſtiefelt, kurze Mähne. 
langen Schweif, 1.72 
Bandmaß. 8 Jahre alt, 


anzuſehen, da der private Zlotykredtt ſeit einem Jahre eigentlich 
vollſtändig zu exiſtieren aufgehört hat, vielmehr liegt das Riſiko 
in der Frage der Zahlungsfähigkeit des Schuldners. Wer aber 
der Staatsbank ſeine Dollarnoten leiht, muß ſich mit niedrigerer 
Verzinſung begnügen, da bei den Staatsbanken das Riſiko der 
Zahlungsunfähigkeit des Schuldners fortfällt. 


Eine ſehr wichtige Ergänzung des Regierungsprojekts iſt die 


Verfügung, daß die ſtaatlichen Banken Dollareinlagen hauptſächlich 


für Kredite an die exportierenden Induſtriellen annehmen ſollen. 
Heute nehmen eigentlich auch Induſtriekreiſe, die für den inländi⸗ 
ſchen Markt arbeiten, das Riſiko von Dollarkrediten auf ſich. 
Natürlich kann ein ſolcher Kredit nicht als ein geſunder und nor⸗ 
maler angeſehen werden. Der Umſatz von Dollareinlagen für Be⸗ 
dürfniſſe von Exporteuren gibt dagegen nicht nur eine maximale 
Garantie für die Rückgabe, ſondern kann in bedeutendem Maße 
zur Zunahme des Exports beitragen. Ein ſolcher Kredit iſt alſo 
ein ausgeſprochener produktiver Kredit. Schon die Finanzierung 
der Ausfuhr erfordert gewiſſe Umſatzmittel, die man in der Regel 
nicht beſitzt. Dieſe Umſatzmittel ſind um ſo notwendiger, wo es 
ſich um die Stärkung der Produktion für Ausfuhrzwecke handelt. 
Die Schaffung neuer Kreditqauellen durch ſpezielle Zuerkennung 
derſelben für den polniſchen Export wird zum großen Teil jene 
Lücke ausfüllen, die bisher exiſtiert und ſich im Wirtſchaftsleben 
ſehr unangenehm fühlbar gemacht hat. Die vor zwei Jahren in 
Deutſchland durch den jetzigen Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht 
geſchaffene Golddiskontbank hat übrigens ähnliche Zwecke verfolgt. 
Die deutſche Golddiskontbank hat jedoch in dieſer Beziehung darum 
eine ſehr erleichterte Arbeit vor ſich gehabt, daß ſie ſofort bei Be⸗ 
ginn ihrer Tätigkeit bedeutende Kredite und Rediskontkredite von 
England und Amerika erhalten hat, die es ihr erlaubten, die ent⸗ 
ſprechenden Geldoperationen zu verbreitern. 

Der polniſche Ausfuhrkredit kann ſich vorläufig nur auf pol⸗ 
niſche Kräfte ſtützen. Der Finanzminiſter geht von dem Stand⸗ 
punkt aus, daß ſich unter dem polniſchen Geldumlauf eine gewiſſe 
Anzahl Dollarnoten befindet, die eigentlich im Verhältnis zu den 
Bedürfniſſen des inländiſchen Marktes ziemlich bedeutend iſt. Dieſe 
ausländiſchen Na will man jetzt nach den ſtaatlichen Banken 
leiten. Das Reſultat dieſer Verordnung, welche den ſtaatlichen 
Banken die Annahme von fremdͤvalutariſchen Einlagen gebietet, 
iſt natürlich zum großen Maße davon abhängig, ob die Bevölke⸗ 
rung zu dieſer neven Art von Geldunterbringung Vertrauen ges 
winnt oder nicht. Wenn der Finanzminiſter hier einen Erfolg 
ſehen will, ſo muß er die allerweiteſten Garantien gewähren. Doch 
wird man kaum mit den fremdvalutariſchen Banknoten rechnen 
können, die ſich ſchon im Umlauf befinden, wohl dagegen mit einem 
großen Prozentſatz derjenigen Dollarnoten, die ſich bisher wohl» 
verſteckt in den häuslichen Truhen befunden haben. Wie groß die 
Anzahl dieſer untätigen fremdländiſchen Valuten in Polen iſt, läßt 
ſich heute überhaupt nicht feſtſtellen. Darum kann man heute den 
Umfang des Einfluſſes der Initiative des Finanzminiſters auf 
den Geldmarkt kaum genauer umſchreiben. 
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She Familie, mit gut. 3 Zeugnisabſchriften u. 
Offert. bittet Brenner, O:Kerber, Trul⸗Nowe Tiſchlereim. el. Betr r 
Alt Fietz. b. Gladau. Bürofräulein 1 
waren » Geihäft eine oder Stütze 
Schreiberin, der, Dtich, | gefucht, welcher gleich⸗ kt 
(Danza Ei den 90 
en ze, 
Uu. A. 8282 a. d. G. d. Z. unverheiratet. Antritt Pelläufel ll mern | 
Bertrauensitellg. ungen nee gend 
meiſter Auſſeher u. dgl. Stütze. Kenntniſſe im|u. Gehaltsforderungen be deut Drew, 1 
u. B. 8283 a. d. G. d. Z.] Off. u. B. 4974 a. d. Glpow. Wyrzysk. sel Puck, Pomorze. pow. Cheimno. 8251 


